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Halle, den 3!. Mai.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer unternahm am Mittwoch früh mit

per Kaiſerin einen gemeinſamen Spazierritt in die nächſte
Imgebung von Schloß Friedrichskron, erledigte ſpäter Re
erungsangelegenheiten, nahm den Vortrag des Oberhof-
ind Hansmarſchalls von Liebenan entgegen und arbeitete
dann noch mit dem Chef des Civilkabinets. Vor der
lleherſiedelung am Dienstag empfing der Kaiſer den Grafen
douglas und lud denſelben zur Frühſtückstafel ein.

Bezüglich der Reiſe des Kaiſers nach Eng-
land verlantet, daß die Kaiſerin den Kaiſer nicht be-
gleiten und letzterer London nicht berühren wird.

Wie die „Poſt“ erfährt, wird Jhre Majeſtät die
Kaiſerin mit dem Kronprinzen und den Prinzen
Fitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und
Oskar am 28. Juni die bereits erwähnte Reiſe nach
Kiſſingen antreten. Der Aufenthalt daſelbſt ſoll fünf
Wochen dauern.

Der italieniſche Miniſterpräſident Herr Crispi hat
anterm 28. d. M. von Mailand aus an den italieniſchen
Botſchafter in Berlin, Grafen de Launay folgendes Tele-
gramm gerichtet:

„Der Senat des Königreichs, der geſtern zum erſten
Male ſeit der Abreiſe Sr Maj. des Königs zuſammen-
getreten war, hat ung beſchloſſen, Sr. Majeſtät
dem Kaiſer von Dentſchland, König von Preußen, Seiner
Regiernng, ſowie der ruhmreichen Stadt Berlin den
herzlichſten Dank für die Sr. Majeſtät dem Könige von
Ftalien zu Theil gewordene Aufnahme auszuſprechen.
Ich erſuche Ew. Exzeklenz, von dieſem Beſchluſſe dort
amtlich Kenntniß zu geben.

Gez. Crispi.“
Jn dem am Montag ſtattgehabten Kronrath bei

dem Kaiſer war, ſo wird der „B. B. S von angeblich
gut unterrichteter Seite geſchrieben, die Strikebewegung in
Weſtfalen der einzige Gegenſtand der Erörterung. Es iſt
bekannt, daß ſich die Regierung den Beſtrebungen, welche
anf Verbeſſerung der Lebenslage der Arbeiter gerichtet
waren, durchaus wohlwollend gegenüber ſtellte. Dieſer
Standpunkt hat ſich aber geändert, ſeitdem ſich neueſtens
Eflüſſe bei den Strikenden geltend machten, die nicht
anders als ſozialdemokratiſche genaunt werden können.
Die Beſchlagnahme der Papiere des verhafteten Strike
Nomitees hat den evidenten Beweis dafür erbracht. Welcher
Art nun die Beſchlüſſe beim Kronrath waren, das entzieht
ſich natürlich der öffentlichen Diskuſſion. Jn jedem Falle
wird die Bewegung um ſo weniger Nachſicht und um ſo
mehr Energie bei den Behörden finden, je offenbarer ſie
(ch als Folge ſozialiſtiſcher Anſtiftung darſtellt.Der Vundegrerh wird über den Geſetzentwurf,

beir. die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
cxſt in einer der nächſten Sitzungen Beſchluß faſſen.

Jn eiuer Betrachtung der durch die Annahme des
Juvaliditäts- und Alters-Verſicherungsgeſetzes
geſchaffenen Lage äußert die „Nat.-Lib. Korr.“. Daß
das Geſetz den Mittelpunkt der bevorſtehenden Wahlagita
tion bilden wird, halten wir für ſehr un wahrſcheinlich. Es
wird geraume Zeit dauern, bis es überhaupt in Wirkſam
keit treten kann, und auch dann wird wieder manches Jahr
vergehen, bis ſich bei den großen Arbeitermaſſen die Ein
ſicht von den ſozialen und wirthſchaftlichen Wohlthaten
dieſer Reforin allgemein verbreitet hat. Die für die erſten
Jahre unvermeidlichen Schwierigkeiten und Opfer werden
das Geſetz freilich in der erſten Zeit ſchwerlich ſehr popu
lair machen. Unkenntniß, Mißverſtändniß, Gleichgültigkeit
und Opferſchein werden noch in reichem Maße zu bekfäm-
Den ſein. Darüber werden ſich die Freunde des Geſetzes
reiner Täuſchung hingeben. Sie werden aber ihren Lohn
in dem Bewußtſein finden, eines der großartigſten Werke
vollendet zu haben, welches den ſozialen Frieden und die
Sicherung der Arbeiter gegen Nothlagen bezweckt, ſoweit
S durch die Mittel der Geſetzgebung unter der werkthätigen
Hülfe des Staates und der Geſellſchaft möglich iſt.

F Ueber die Samoakonferenz lanten die Nach
richten noch immer widerſprechend. Nach offiziöſen Be
richten ſollte vorgeſtern Nachmittag eine Sitzung ſtattfinden,
welche die letzte ſein ſollte, während von anderer, anſchei-
nend ebenfalls offiziöſer Seite ohne Vorbehalt die Dar-
ſtellung wiederholt wird, daß ſich unerwartete Schwierig-
keiten ergeben haben, welche den Abſchluß der Konferenz
voch in ungewiſſe Zeit hinausſchieben. Nach einem Te
legromw der „Daily News“ aus Berlin hat die vor
Acitrige Plenarſitzung der Samoakonferenz definitiv alle
Streitfragen erkedigt; das Abkommen werde in zehn
Tagen veröffentlicht werden. Ueber NewYork wird ge

det daß die Samoafrage folgendermaßen geregelt
iſt der frühere Zuſtand unter Malietoo wird wiederherge-
Palt: Deutſchland erhält eine nominelle Entſchädigung; der
Angeborenen Verwaltung werden ein deutſcher und ein
Werikaniſcher Rathgeber beigegeben, während ein Vertreter
Englands als Unparteiiſcher füngirt; drei Kohlenſtationen
werden errichtet.

Nicht am 19., wie einige Zeitungen melden, ſondern
ſchon an 9. Juni wird die Reichshauptſtadt den Beſuch
d Schah!s von Perſien erhalten, den bisher die
Ruſſen in ihrem Aerger über den Beſuch des Königs von
Walien in Berlin mit Ehren überhäuft haben. Der

ah wird di im Sr wird dieſes Mal im Schloß Belleviie Wohnung

a PVerkage. (Halliſcher Conrier.)
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Halle, Sonnabend, 1. Juni 1889.

Die Nachricht, daß der Oberpräſident von
Weſtfalen, Herr von Hagemeiſter aus Geſundhcits-
rückſichten ſeinen Abſchied erbeten und erhalten hat, wird
offiziös mit dem Bemerken beſtätigt, daß der Unterſtaats-
ſekretär von ElſaßLothringen, Studt, zu ſeinem Nach-
folger beſtimmt iſt.

Wie wir vernehmen, ſteht dem Abg. Dr Ham-
macher anläßlich ſeiner erfolgreichen Wirkſamkeit für Bei
legung des Strikes im Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Gebiete eine beſondere Auszeichnung bevor. Man be
richtet uns, dieſe Auszeichnung werde neben einer Dekorir-
ung in der Berufung des Genannten in den Staatsrath
beſtehen.

Ueber die Frage, ob Hofbegmte als Staatsdiener
z betrachten ſeien, wird der „Mgdb. Ztg. aus Berlin ge
chrieben: Der hieſige Magiſtrat hat bei der Einſchätzung zu

den Gemeindeſtenern bisher die Hofbeamten auf Grund
eines Miniſterialerlaſſes von 1865 nur mit der Hälfte ihres
Dienfteinkommens herangezogen. Die Beimmungen dieſes Er-
laſſes ſind, ſoweit ſie nicht unzweidentig in den beſtehenden Ge
ſetzen ihre Begründung finden, jetzt nicht mehr maßgebend, da
durch die neuere Geſeßgebung die Entſcheidung über die Frage,
wer als Staatsdiener im Sinne des Geſetzes zu betrachten iſt,
den Verwaltungsgerichten zuſteht. Der Magiſtrat iſt unn zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die Hofbegmten als Staats-
diener im Sinne des Geſetzes vom 11. Juni 3822 nicht an-
zuſehen ſind, und hat u. A. den Miniſter des königlichen
Hauſes mit ſeinem vollen Dienſteinkommen zu der Gemeinde-
ſleuer herangezogen. Herr von WedellPiesdorf bat zunächſt
Einſpruch erhoben und, als dieſer vom Magiſtrat zurückgewieſen
wurde, Klage angeſtrengt. Materiell ſind bei der Frage nur
Berlin und die verhältnißmäßig geringe Zahl von Städten, in
welchen königliche Hofbegainte wohnen, betheiligt Die Entſcheid-
ung hat aber darüber hinaus eine politiſche Bedeutung.
Als im vorigen Jahre der damglige Regierungspräſident von
Wedell zum Miniſter des königlichen Hauſes ernannt
wurde, legte, er ſein Mandat zum Reichstage nicht nieder, weil
er der Anſicht war, daß das Amt eines Miniſters des königl.
Hauſes kein Staatsamt ſei. Die Frage wurde damals viel
erörtert, auch von der Geſchäſtsordnungscommiſſion des Reichs-
tages eingehend berathen und ſchließlich von diefer ſowohl wie
vom Reichstage ſelbſt mit großer Mehrheit im Siyne des
Herrn von Wedell entſchieden, d. h., es wurde auerkannt,
daß die Stelle eines Miniſters des königlichen Hauſes trotz
einiger ſtgatlicher Fünktionen, die er S hat, kein Staats
amt ſei, Herr von Wedell daher keine Beförderung im Staats
dienſte erfahren habe und ſein Mandat nicht niederzulegen
brauche Wenn nun die Stelle des Hausminiſters kein Stagts-
amt iſt, ſo kann auch Herr von Wedell kein Staatsdienen ſein.
Jedenfalls iſt es r das Obexverwaltungsge-

ie od. Allg! Ztg. tritt unter Anführung von
Zahlen der Behanptung entgegen, daß im letzten Jahre
eine uur ungenügende Vermehrung des Fuhrparks
der Staatseiſen bahnen ſtattgefunden habe. Wie die-
ſelbe hervorhebt, ſind in den letzten fünf Betriebsjahren
von der Staats-Eiſenbahnverwaltung theils aus den Be-
triebseinnahmen als Erneuerung, theils aus den aus An-
laß der Herſtellung neuer Bahnen für Staatsrechnung und
wegen der Steigerung des Verkehrs bewilligten Mitteln
für Vermehrung des Fuhrparks an Fahrbetriebsmitteln be
ſchafft und in Benutzung genommen worden:

Jm Rechnungsjahre 1884/85: 423 Locomotiven, 508 Per-
ſonen-, 182 Gepäck-, 5319 Güterw eigen zum Geſammtkoſten-
beträge von 35,108,756 Mk. Jm Rechnnngsiahre 1885/86:
403 Locomotiven, 583 Perſonen-, 97 Gepäck-, 4023 Güterwagen
zum Geſammtkoſtenbetrage von 27,947,865 Mk. Jm Rech-
nungsjahre 1886/87: 282 Locomotiven, 331 Perſonen-, 114 Ge-
päck, 2250. Güterwagen zum Geſammtkoſtenbetrage von
16,604. 060 Mk. Jm Rechnungsjahre 1887/88 278 Locomotiven,
419 Perſonen-, 121 Gepäck-, 3467 Gülerwagen zum Ge'ammt-
koſtenbetrage von 19,124,444 Mk. Jm Rechnungsjahre
1888 89 477 Locomotiven, 953 Perſonen-, 214 Gepäck-, 9260
Güterwagen zum Geſammtkoſtenbetrage von 50,074,150 Mk.

Von den Beſchaffnugen des abgelaufenen Rechunngs-
jahres 1888/89, für welches die ſchließliche Feſtſtellung zur
Zeit noch nicht erfolgt iſt, entfallen auf die für Vermeh-
rung des Fuhrparks verausgabten Mittel entſprechend
dem durch die Eröffünng zahlreicher neuer Linien und den
wachſenden Verkehr hervorgerufenen erhöhten Bedarf
mehr als drei Fünftel. Die Beſchaffung von Betriebs-
mitteln hat ſonach in den letzten Jahren in erheblichem,
dem jeweiligen Bedürfniſſe entſprechendem Maße ſtatt-
gefunden. Es findet die Bewilligung von 50 Millionen
Mark für Fahrbetriebsmittel in dem Anleihegeſetze vom
8. April d. J. keineswegs in einer Zurückhaltung
mit Beſchaffungen in der letztvergangenen Zeit ihre Ver-
anlaſſung. Hiernach berichtigen ſich die Auslaſſungen
einzelner Blätter, welche von gegentheiliger Annahme aus-
gehen.

Die von den betreffenden Reſſortminiſtern zur Be
gutachtung der wirthſchaftlichen Tragweite des Projekts
einer Kangaliſirung der Moſel, Saar und Lahn
angeordnete Zuſammenkunft ſämmtlicher dabei Betheiligter
zu Köln iſt auf den 22. Auzuſt d. Js. verſchoben
worden.

Die vom „B. T.“ gebrachten Andentungen, als
habe in Berliner Regierungskreiſen die Abſicht beſtanden,
für die Kohlenreviere Weſtfalens den Belage-
rungszuſtand zu proklamiren, ſind nach den „B. P. N.“
vollſtändig erfunden.

Der Kaiſer erließ dem Chefredakteur der „Kölniſchen
Zeitung“, Schmits, die einmonatliche Feſtungshaft, zu
welcher der Genannte wegen Beleidigung des Fürſten von
Reuß verurtheilt war.

Jn Halberſtadt einigte ſich das nationalliberale
Wahlcomité einſtimmig auf die Reichstagskandidatur des
rigen Landtagsabgeördneten, des Stadtraths Dr. Max Weber-

Zerlün
Nachdem in Metßz die Candidatur Billotte zurückgezogen,

worden iſt, werden ſich bei der demnächſtigen Reichstags

m

81. Jahrgang.

Die Candidatur wird nicht ganz mit Unrecht als wenig aus
ſichtsvoll bezeichnet. Man führt nämlich an, daß die lothrin-
giſche Geiſtlichkecit bei ihren bekanntlich ſtark ausgeprägten
dentſchfeindlichen Geſinungen lieber ihre Stimmen ünd ihren
Einfluß einem ein heimiſchen Laien, und wäre er noch ſo
freiſinnig, zuwenden, als einem der eingewanderten Geiſtlichen,
die überhaupt nie für voll angeſehen werden. Wenn der ein-
heimiſche Klerus wirklich ſo vörgeht, ſo iſt die Niederlage Ni-
getiet's von vornherein beſiegelt: denn da feſtſteht, daß Nigetiet
den Eintritt in die Centrumspartei als ſelbſtverſtändlich be-
trachtet, ſo würden auch die eingewanderten Wähler, welche be
kanntlich im Stadtkreiſe den Ausſchlag geben, nur mit Wider-
ſtreben ſür ihn ſtimmen.

Oeſterreich-Ungarn. Gegenüber den gehäſſigen Aus-
ſtreunngen, welche anläßlich des Beſuches König Humberts
in Berlin über die Verhältniſſe zu Oeſterreich gemacht
worden, wird offiziös hervorg hoben, daß, als Jtalien
unter Cairoli eine unmittelbare Annäherung an Dentſch-
land ſuchte, dem italieniſchen Kabinete von Belin bedentet
wurde, daß der Weg nach Berlin nur über Wien führe;
nur nach einer vollſtändigen Verſtändigung und Einigung
mit Oeſterreich wäre eine ſolche mit Deutſchland denkbar;
die Allianzverhandlungen wurden auch vorwiegend vom

Robilant in Wien geführt, ſo daß die Tripelallianz
in Wien zu Stande kam.

Dem Vernehmen nach ſollen die Delegationen
am 22. Juni zuſammentreten.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe entwickelte
der Juſtizminiſter Szilagyi am Mittwoch unter lebhaſtem Bei-
fall die Reformpläne: Feſtſtellung des Syſtems des mate-
riellen Rechts, Ausban der richterlichen Organiſation und Ein-
führung des mündlichen Verfahrens in allen Gerichten. Auf
eine Bemerkung des Abg. Hodoſſy erklärte der Miniſter, die
Regierung werde noch in dieſer Reichstagsperiode einen Ge-
ſetzentwurf betreffend einen Wahlgerichtshof vorlegen

Frankreich. Gelegentlich der Berathung über den
Staatshaushalt geriethen Biſchof Freppel und Elé-
mencean in der Kammerſitzung am Dienſtag heftig auf-
einander. Freppel, das Kultuserforderniß vertheidigend,
verſpottete die Radikalen wegen ihres ohnmächtigen Be-
mühens, das Volk gegen das Konkordat aufzuhetzen, und
rief ihnen zu: „Wir werden ſehen, ob Sie bei den allge-
meinen Wahlen wagen werden, den Wählern die Trennnng
von Staat und Kirche vorzuſchlagen.“ Clémenceau er-
widerte, er nehme das Stelldichein an; er werde nicht
fehlen und erwarte feſten Fußes den Klerikalismus vor

dem allgemeinen Stimmrecht. Der Kampf gegen die
Prieſterſchaft ſei lang und ſchwer, die Demokratie werde
ihn aber nicht aufgeben, ehe ſie endgiltig geſiegt habe.

Der Senat nahm am Mittwoch das Rekrnu-
tirungsgeſetz im Ganzen mit 191 gegen 96 Stimmen
an. Da der Senat die von der Deputirtenkammer vorge-
nommenen Aenderungen nicht acceptirt hat, ſo geht das
Geſetz an die Kammer zurück.

iſt am Mittwoch in Paris angekommen und unmittelbar
nach ſeinem Eintreffen von Spuller, dem Miniſter des
Aeußern, empfangen worden.

Die franzöſiſche Regierung betrachtet nach den Er
klärungen des italieniſchen Botſchafters Menabrea den
„Straßburger Jncidenzfall“, wie man ſich dort
ausdrückt, als erledigt, obwohl nach einer vom Quai d'Orſay
herrührenden Mittheilung der Miniſter des Aeußern,
Spuller, „Beweismaterial“ dafür beſitzen will, daß die
Straßburger Reiſe thatſächlich geplant war.

Die Ver urtheilung Perrin's, der bekanntlich einen
blinden Schuß auf Carnot abfenerte, zu viermonatlicher Haft
erfolgte, weil, wie das Urtheil ausführt, ſein, wenn auch blinder
Schuß, immerhin Jemand hätte verletzen und vor allem in der
dichten Menge, in der auch viele Pferde waren, eine Panik
hätte hervorrufen können.

Dös Verfahren gegen Poigny, welcher Carnot durch
das Telephon beleidigte, wurde wegen mangelnder Straf-
beſtimmung eingeſtellt.

Jn Betreff der myſteriöſen Quellen, aus denen der
Bonlangismns ſeine großen Geldmittel zieht, ſchreibt der
Hamburger Korreſpondent: Mancherlei Vermuthungen ſind be-
reits darüber ausgeſprochen worden, woher General Bonlauger
die großen Summen Geldes bekommen habe, die ihm zweifels-
ohne zur Verfügung ſtehen. Von gut unterrichteter Seite wird
jetzt behauptet, daß die Spielbank von Mongko die Haupt-
quelle ſei, aus der Bonlanger ſchöpfe. Die Beziehungen zwiſchen
Bonlanger und jenem ehrenwerthen Jnfſtitut wären durch den
Prinzen Roland Bonoparte, Wittwer einer Tochter des ver
ſtorbenen Spielpächters Blauc und ein politiſches Werkzeug des
Prinzen Napoleon, herbeigeführt worden. Dies würde auch
die offenkundigen Sympathien des Bonapartismus für den
Bonlangismus erklären.

Belgien. Trotz der heftigen Angriffe der Liberalen
ging die Regierung am Mittwoch ſiegreich aus der Lock-
ſpitzel-Debatte hervor, indem die Mehrheit ihr ein Ver-
trauensvotum gab. Am Ausgange des Kammergebändes
hatten ſich mehrere Tauſend Perſonen aufgeſtellt, welche
einige Miniſter und katholiſche Deputirte mit Hohngeſchrei
und Pfeifen begrüßten. Eine Abtheilung Polizei und
Gendarmen griffen ein, nach mehreren Verhaftungen ge-
lang es ihnen, die Menge zu zerſtreuen. Die Mani-
feſtanten zogen in Banden unter dem Rufe: „Demiſſion!“
davon.

Jtalien. Mittwoch Nachmittag eirkulirte in Rom
mit Beharrlichkeit das Gerücht, der Papſt ſei todt oder
mindeſtens ſchwer erkrankt das Gerücht iſt indeß falſch,
der Papſt iſt völlig geſund.

Der Vatikan befürchtet Unruhen eus Anlaß

Die vatikaniſchen Garden ſind konſignirt.
Der Papſt benutzte, wie mitgetheilt, die letzten Kar-

dinalsernennungen zu einer Kundgebung zu Gunſten der päpſt-wahl nur noch- Lanigne und Nigetiet JDer deutſcherſeits aufgeſtellte. Candidat Nigetiet ſtößt nach der
„M. Z. im Publikum auf immer größeren Widerſpruch.

lichen Anſprüche anf Rom. Die Allocntion, welche ſich in
nichts von allen ähnlichen lamentablen Auslaſſungen unter

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette,

der Einweihung des Denkmals Giordano Brunos. e
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ſcheidet, wird von den klerikalen Blättern im Worklaut mitge-
r Schon iſt es dahin gekommen ſo lautet die Kraft-

elle der Anſprache daß man ſogar in dieſer Stadt, faſt vor
anſeren Augen, der Gottloſigkeit geſtattet, der Religion Jeſu
Chriſti großen und bleibenden Schimpf anzuthun, indem man
einen Abtrünnigen vom chriſtlichen Glauben mit frecher Heraus-
Forderung Ehren dekretirt, die nur der Tugend gebühren.“
Dann werden die Katholikenverſammlungen belobt, welche in
der römiſchen Frage Stellung nehmen, und zum Schluß heißt
es: „Für dieſe gemeinſame Sache aller Katholiken werden wir
ziun am meiſten und mehr als Andere, wie es unſere Pflicht
äſt, fortfahren zu kämpfen, und weder die Länge der Zeit noch
die Größe irgendwelcher Schwierigkeiten ſollen uns, Gott möge
r &dia darin beiſtehen, von der Wahrung derſelben ab-

recken.
Der gutuuterrichtete „Fanfulla“ kann betreffs des

Eindrucks, den der dem König und Crispi in Berlin
bereitete Empfang auf den Vatikan gemacht hat, mit-
theilen, daß derſelbe den Papſt geradezu krank gemacht
und ihn zu dem Ausruf veranlaßt hat: „Jn Gott allein
müſſen wir unſere Hoffnung ſetzen!“

Die „Opinione“ tritt Denjenigen entgegen, welche
künftig nur die Erneuerung des Bündniſſes mit
Deutſchland, nicht aber desjenigen mit Oeſterreich
wollen. „Wir würden“, ſagt das liberale Blatt, „darüber
nicht nur nicht erfreut, ſondern in gleicher Weiſe wie über
einen verhängnißvollen Fehler betrübt ſein. Wer die
Allianz mit Deutſchland bekämpft, vertritt die franzöſiſchenIntereſſ en Rußlands.“

Die erſte ſichtbare Wirkung der Königreiſe
tritt in einem bedeutſamen Artikel der „Tribuna“ hervor,
welche damit eine vollſtändige Schwenkung einleitet. Der
Artikel iſt von um ſo größerer Bedentung, als es bekannt
iſt, daß hinter der „Tribuna“ die von Baccarini ge-
führte parlamentariſche Gruppe ſteht, welche demnach gleich
Falls ihre Stellung zu der äußeren Politik geändert hat.
Der Artikel ſtellt die aufrichtige Herzlichkeit der Deutſchen
den pöbelhaften Schimpfereien der Franzoſen gegenüber;
es wird in ihm weiter geſagt, daß die Staatsmänner ſich
nicht enthalten können, über die verſchiedene Aufführung
hier und dort nachzudenken und daß ſie thöricht und blind
wären, wenn ſie ſich weigerten, ihr Verhalten der öffent-
lichen Meinung anzupaſſen, welche in frei regierten Län-
dern einzig und allein ſouverän ſei. Der Artikel findet
allſeitige Beachtung.

Jn Mailand fand am Mittwoch zu Ehren der
Rückkehr König Humbert's aus Deutſchland vor dem
Palazzo Reale, wo derſelbe, von Monza kommend, heute
Nachmittag eingetroffen, eine glänzende
ſtration ſtatt. Der weite Platz war von einer nach
Tauſenden zählenden Menge gefüllt, die, als der König
unter den Klängen der Marcia Reale auf dem Balkon
erſchien, enthuſiaſtiſche Evviva-Rufe auf denſelben, auf
Italien und die Tripel-Allianz ertönen ließ. Darauf fand
eine ähnliche Manifeſtation vor dem deutſchen Konſulate
ſtatt. Der Konſul war jedoch abweſend.

Die Konferenz betr. Beſprechung über das
Simplonprojekt wird beſtimmt im Juni ſtattſinden.
Die Zuſtimmung des Schweizer Bundesraths zur Beſchick
ung der Konferenz iſt bereits eingetroffen.

Der „Diritto“ veröffentlicht Auszüge aus einer ſoeben in
Rom ausgegebenen Broſchüre, welche den Titel führt:
„Atali a. 1859--1889.“ Die Schrift, die ohne Zweifel auf die
Erregung von Aufſehen berechnet iſt, hat den Zweck darzuthun,
daß Preußen im Jahre 1866 ein falſches Spiel getrieben habe,
indem es in Wien das mit Italien bereits abgeſchloſſene Bünd
niß ableugnete. Zum Beweiſe werden u. A. folgende Depeſchen
gnitgetheilt: „I. An den Comm. Nigra, italieniſcher Botſchafter
än Paris. i 12. Juni 1866. Die Königin vonWreußen ſoll in einem Briefe an die Kaiſerin von Oeſterreich
verſichert haben, der König von Preußen habe ihr ſein Ehren-
wort gegeben, daß kein eigentlicher ertrag zwiſchen Preußen
zund Jtalien beſtehe, und daß, wenn Jtalien Oeſterreich angrriſe
Preußen nicht verpflichtet ſei, ihm zu folgen. Gez. La Mar-
mora. II An denſelben. Florenz 12. Juni 1866. Es
äſt wichtig, den Kaiſer (Napoleon) wiſſen zu laſſen, daß Herr
Don Bismarck zu wiederholten Malen Barral und Govone den
Vorſchlag gemacht, daß wir Oeſterreich angreifen. La.Mar-
mora. III. An den General La M Paris,a Marmora. P.42. Juni 1866. Der Kaiſer hat mir geſagt, der König von
Preußen habe dem Kaiſer von Oeſterreich die Verſicherung auf
Ehrenwort gegeben, daß er keinen Vertrag mit Ttalien abge
ſchloſſen habe, und daß, wenn Oeſterreich von Italien zuerſt
angegriffen würde, Preußen nicht verpflichtet wäre, den Krieg
zu erklären. „Nigra.“ Die Broſchüre zieht dann zwiſchen
früher und, jetzt einen politiſchen und finanziellen Vergleich,
deſſen Ergebniß völlig zu Ungunſten der Theilnahme Jtaliens
am Dreibund ausfällt, was natürlich dem „Diritto“ eine große
Freude bereitet. Wie der „Frankſ. Ztg. aus Paris ge-
chrieben wird, nennen die Einen als Verfaſſer den General

ürr, die Andern den ehemaligen italieniſchen Miniſter Wis-
conti-Venoſta.
Drie „Enthüllungen“ erweiſen ſich als Zuſammen-

ſtellungen aus Thouvenel's „Geheimniß des Kaiſers“,
aus Lamarmora's „Etwas mehr Licht“ und aus Mül-
ler's abenteuerlichen „Analekten zur italieniſchen
Zeitgeſchichte“ ſo iſt Alles da, was man ſich wün-
ſchen mag, aber, wie im letzten Buche Cadorna's von der
Befreiung Roms, nichts, was nicht ſchon den Spatzen auf
den Dächern bekannt wäre. Merkwürdigerweiſe ſoll das
derbe Gewebe von Wahrheit und Lüge beweiſen, daß
Deutſchland es mit Jtalien niemals ehrlich ge-
weint hat und alles Heil ihm nur vom franzöſiſchen Volke
kam. Was iſt da mehr zu beklagen: die Unwiſſenheit oder
die Bosheit? „Ignoranutiä omnis malitiae tons“, ſagt
Spinoza, und da haben wir denn auch den Schlüſſel zur
Erkenntniß der Schrift, eines radikalen Erzengniſſes, das
leider von vielen Thoren mit Wonne genoſſen wird.

Gerücht vom Tode des Papſtes. Soviel ſteht
Feſt, daß alle Theilnehmer an dem letzten Konſiſtorium über
den augenſcheinlich bedenklichen Kräfteverfall des Papſt s
geradezu erſchreckt geweſen ſind.

Serbien. Garaſchanin iſt zur eigenen Sicherhei
in der Feſtung untergebracht worden.

Die Regierung beſchloß, den Polizeipräfekten
von Belgrad zu penſioniren, weil er ſich bei den letzten
Skandalen unfähig und taktlos benommen hat. Auch wird
gegen denſelben eine Unterſuchung eingeleitet, weil er
erhaltene Befehle nicht ſofort ausführte. Man behauptet,
die Ausſchreitungen wären überhaupt nicht vorgefallen,
wenn der Präfekt ſchon am Sonnabend die vom Miniſter
des Jnnern erhaltenen Anweiſungen ausgeführt hätte.

Die drei Miniſter Tauſchanowies, Miloſav-
Ievies und Gyuries ſollen wegen Differenzen mit der
Regentſchaft über die Exzeſſe der letzten Tage zu de-
miſſioniren entſchloſſen ſein.
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Den Belgrader Unruhen wird nach der „Kölu.
Htg.“ in Wien eine lediglich innerſerbiſche Bedeut-

ung beigemeſſen. Der überaus heſtige Parteihaß zwiſchen
den Liberalen und Radikalen ſcheine halb zufällig die Fort
ſchrittspartei getroffen zu haben; deren Unvorſichtigkeit, die
zufällige Tödtung des Studenten, das ſpäte Eingreiſen der
Regiernug und die ſchlechte Haltung der Polizei führten
den Ausbruch herbei und ſteigerten ihn. Die „Neue Freie
Preſſe“ greiſt dagegen in einem heftigen Artikel Riſtitſch
an. Sie bekundet Neigung, den Krawall in Belgrad von
der tragiſchen Seite zu nehmen und nennt die Belgrader
Steinwürfe und Revolverſchüſſe einen traurigen, aber lehr-
reichen Wink für die jetzigen Machthaber in Serbien. Die
Anarchie, durch gefährliche Einflüſſe entfeſſelt, habe ihr
furchtbares Haupt erhoben, und was dies bedeutet, könne
Herr Riſtic bei ſeiner politiſchen Erfahrnng ſich kaum ver

ehlen.be Der „Polit. Korr.“ wird von maßgebender Seite

aus Belgrad mitgetheilt: Die Bedentung der jüngſten Ex
zeſſe, an welchen nur Schuljungen, Müßiggänger und
Proletariat theilnahmen, wurde übertrieben Uebordies
müſſe zugegeben werden, daß die Exzeſſe durch Mitglieder
der Fortſchrittspartei provozirt ſeien. Beſonders irrig ſei
die Annahme, daß die jüngſten Demonſtrationen irgend
eine Spitze gegen die öſterreich- ungariſche Monarchie gehabt
hätten. Als Beweis dafür diene, daß das öſterreichiſche
Konſulatsgebäude, welches dem Verſammlungsorte der Fort
ſchrittspartei gegenüber liege, nicht im mindeſten eine Be
helligung erfahren.

Wie ans Budapeſt gemeldet wird, ſtimmen alle
dortigen Blätter darin überein, daß die Belgrader Exzeſſe
gegen die Oeſterreich wohlwollende Fortſchrittspartei eine
Schlappe für die öſterreichiſchungariſche Monarchie beden-
ten; der oppoſitionelle „Peſti Naplo“ kritiſirt die auswär
tige Politik und ſagt: Graf Kalnoky hat den Balkau-
völkern weder Furcht noch Vertrauen einzuflößen verſtanden.

Rußland. Fünfundvierzig in Warſchau wohnhafte
Ausländer, darunter neunzehn Preußen, erhielten
Ausweiſungsbefehle.

Großbritannien. Der Herzog von Edinburg
beabſichtigt Anfang Juli den deutſchen Kaiſer in Berlin
zu beſuchen.

Lord Salisbury empfing am Mittwoch eine Depu
tation, welche die Abſchaffung des Poſtens eines Vize
königs von Jrland verlangte. Der Premierminiſter
ſagte, die Regierung ſei mit der Erwägung dieſer Ange
legenheit beſchäftigt, es ſei jedoch ſchwierig, eine bezügliche

ill noch in der gegenwärtigen Seſſion einzubringen. Jn-
zwiſchen habe Lord Zetland den ihm angetragenen Poſten
als Vizekönig von Jrland angenommen.

Jn der Parnell- Kommiſſion mußte am Mitt-
woch Biggar, das bekannte iriſche Parlamentsmitglied,
im Kreuzverhör zugeſtehen, daß er dem Fenierbund ſeit
1876 angehörte und in den inneren Cirkel erwählt wurde.
Von den von dieſem ins Werk geſetzten Gewaltthaten will
aber Biggar nichts gewußt haben. Jm Jahr 1887 wurde
er aus dem Bund geſtoßen, weil er der an ihn ergangenen
Weiſung, aus dem Parlament auszutreten, nicht nachkam.
Der iriſchen republikaniſchen Bruderſchaft gehöre er noch
an. Man glaubt, daß dieſes Zugeſtändniß im Unterhauſe
zu dem Antrage führen werde, Biggar auszuſchließen.

Der Schah von Perſien trifft am 1. Juli in England
ein und wird daſelbſt 25 Tage bleiben. Er wird die Königl.
e Gemächer im linken Flügel des Buckingham-Palaſtes

ewohnen.
Das Gerücht, der engliſche Botſchafter in Konſtantinopel,

White, ſolle durch Drummond Wolf erſetzt werden, wird
daſelbſt angezweifelt.

Amerika. Wie bereits kurz gemeldet, hat der Detek-
tive Conghlin ebenſo wie der ausgeforſchte Droſchken-
kutſcher ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt, welches
die Vermuthung über die Art der Ermordung Cronins
vollauf beſtätigt und eine große Mordverſchwörung aufgedeckt
hat. Einige angeſehene Jrländer ſind aus Chicago geflohen,
und mehrere ſentationelle Verhaftungen ſtehen bevor. Die
Polizei in Chicago iſt der Ueberzeugung, daß Dr. Cronin
als Spion vom Clan-na-Gael zum Tode verurtheilt war,
ohne daß ihm vorher Gelegenheit gegeben war, ſich zu ver
theidigen. Daſſelbe Urtheil ſoll noch über vier bis ſechs
andere Perſonen gefällt worden ſein. Es geſchah dies in
Folge der Erklärung Le Caron's vor der Parnell- Kommiſſion
Tigoudo, daß es außer ihm in Amerika noch vier Spione
gebe.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß der fran
zöſiſche Geſandte Rouſtan längere Konferenzen mit ſeinem
Bruder, welcher das franzöſiſche Kriegsſchiff „Roland“ be
fehligt, gehabt habe, angeblich in Familienangelegenheiten.
Es verlautet jedoch, daß der „Roland“ nach Haiti abge-
ſegelt ſei. Rouſtan zeigte dem Staatsſekretär Blaine eine
Depeſche des franzöſiſchen auswärtigen Amtes, welche be-
ſagt, daß Frankreich keinen Vertrag mit Haiti abgeſchloſſen
habe. Jn leitenden Kreiſen werde das Dementi als förm-
lich und korrekt anerkannt, gleichwohl glaube man, daßgeheime Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Haiti

ſtattgefunden hätten, weshalb zwei ameritaniſche Kriegs-
ſchiffe ſofort nach Haiti abgeſandt werden.

Auf Haiti iſt der Aufſtand in eine Anarchie
übergegangen. Legitimes Generale ſind geflohen und die
Soldaten nach Port-au-Prince zurückgekehrt, wo ſie zügel-
los alles unſicher machen. Die Generale Hyppolite, Mer-
cedes und Carondelet ſollen im Anzuge begriffen ſein und
die Stadt von Land und See aus bombardiren wollen.
Aus Waſhington wird gemeldet, daß der Präſident die
zwei nach Haiti geſandten Kommiſſare abberufen hat.

Afrika. Der bereits erwähnte Vertrag zwiſchen dem

r r r en Republikumfaßt außer der Verpflichtung gegenſeitiger Vertheidigung
auch noch einen Freundſchafts- und Handelsvertrag, ſowie
d Eiſ.enbahnabkommen, Er macht aus beiden eine Art Fö-

eration.

Heer und Marine.
Vom Bord der vor Zanzibar befindlichen Kreuzer-

Corvette „Carola“ ſin leider ungünſtige Nachrichten einge-
laufen. Etwa der vierte Theil der aus etwa 260 Mann be
ſtehenden Beſatzung iſt am Fieber erkrankt.

Mittwoch Morgen wurde abermals auf dem Scheiben-
ſtande ein Gefreiter des in Oldenburg garniſonirenden Jn-
fanterie- Regiments erſchoſſen. Die Kugel ging dem zu früh
vorgetretenen Soldaten durch den Kopf.

Die öſterreichiſche Korvette „Faſana“, Kommandant
Erzherzog Karl Seiephan, ſoll in der nächſten Zeit eine auf
dritthalb Jahre berechnete Weltumſegelung unternehmen.

Eine neue Patrone ſoll in Frankreich wie der
„Svectaleur militaire“ meldet, für das Modell 1886 (Lebel) ein,

geführt werden, zu deren Vorzügen gehört, daß ſie weder
Knall noch Rauch erzeugt und keine Metallhülſe erfordert.
dadurch bewirkte Verminderung des Gewichts geſtattet eine V
mehrung der Munition. Die neue Patrone iſt ungefäh er
Prozent billiger als die jebige, ſie verſchleimt nicht den n
und kann ſowohl für Modell 1886 wie für Modell i876 (6 auf
verwendet werden. Verſuche haben ergeben, daß das neue
ſchoß eine größere Durchſchlagskraft beſitzt als die im Gehrqg
befindlichen; auf 100 Meter durchſchlägt es eine 14 Mintgnte

ſtarke Platte aus Eiſenblech. eterWie verlautet, iſt der Fürſt von Montenegro
Chef des ruſſiſchen 15. Schützen- Regiments ernannt; daſtit

wird fortan ſeinen Namen führen.
Die Lords der britiſchen Admiralität haben ein Krieg

gericht eingeſetzt. um die Maßnahmen zu unterſuchen, weg
vom Herzog von Edinburgh zur Rettung des bei Co
geſtrandeten Panzerſchiffes „Sultan“ ergriffen wurden. Vo
ſitzender des Kriegsgerichts iſt Admiral Commerell. Am Mit
woch wurde der Herzog vor dem Kriegsgericht als Zeuge ver
nommen. er übernahm alle Verantwortlichkeit, nach der trau
dung alles zur Bergung gethan zu haben. plötzlicher Sturn
babe aber die Verſuche vereitelt. Die Unterſuchung wurde
vertagt. Der Herzog war Höchſtkommandirender des G
ſchwaders, doch Kommandant des Schiffes war Kapitän Prince

mino

Kolonien und Reiſen.
Nach einem Telegramm aus Sanſibar hat

Wißmann allen Küſtenſtäm men zwiſchen Tonga und
Lindi den Krieg erklärt, welche nicht bis zum I. Juni
ihre Unterwerfung anmelden.

Die Samoga Konferenz iſt durch eine Gedächtniß
medaille verewigt worden. Sie zeigt in feinſter Prägung auf
einer Seite das Bildniß des Kaiſers mit der Uinſchriſt „Wil-
helm II. Dentſcher Kaiſer, König von Prenßen“. Auf der Kehr-
ſeite ſieht man in der Mitte eine prächtig ausgeführte Wappen-
arabeske der drei betheiligten Staaten, darüber ein kleines
Banner mit dem Berliner Bären. Die Unſſchrift am Rande
lautet: „Samog- Konferenz Berlin 18389. V. St. v. Nord
amerika, Deutſchland, England'. Jn dem Zwiſchenraume ſind
die Namen der Mitglieder verzeichnet. Jedem Mitglied iſt ein
Stück aus reinem Golde überreicht worden. Die engliſchen und
amerikaniſchen Abe andten haben noch weitere ſolche Medaillen
beſtellt, theils in Gold, theils in Silber. Ein Stück iſt auch
dem Kaiſer gewidmet worden.

Einem Telegramm aus London zufolge wurde dort
eine ſüdafrikaniſche Handelsgeſellſchaft von Kapi-
taliſten Londons und der Kapſtadt gegründet, zum Zwecke
der Verſchinelzung mit der Nyaſſaſe e-Company, um
Centralafrika nördlich und ſüdlich vom Zambeſi unter einen
königlichen Freibrief zu exploitiren.

Kirche, Schule und Miſſion.
Von der wiſſenſchaftlichen Deputation für das

Medizinalweſen ſind dem Unterrichtsminiſter von Goßler
Vorſchläge, betreffend die Einrichtung einer ärztlichen
Schulaufſicht. gemacht worden, Als Hauptpunkte ſind
bemerkenswerth: „I1. Die Baulichkeiten und Einrichtungen
der Schule oder deren Umgebung ſind von dem Schularzte
in periodiſcher Wiederkehr zu unterſuchen; hierbei iſt ein
Fragebogen mit vorgeſchriebenem Formular zu benutzen,
welcher der vorgeſetzten Schulinſtanz eingeſendet werden
ſoll. Jn 3 bis 5 Jahren muß jede Schule mindeſtens
einmal revidirt werden. 2. Behufs Feſtſtellung des Ge
ſundheitszuſtandes der Schüler hat der Arzt jede Schule
bald nach Beginn des Schuljahres einmal zu unterſuchen,
Bei neu Eintretenden iſt jeder Einzelne zu beſichtigen und
ſind hier die etwa vorhandenen Mängel feſtzuſtellen; bei
den übrigen Schülern iſt dies nicht jedes Mal erforderlich.
Durch Rückſprache mit dem Lehrer ſind die Maßregeln
feſtzuſtellen, um vorhandene Mängel und Schäden zu be
ſeitigen. 3. Zur Sicherung des Erfolges der ärztlichenUnterſuchung und Anregung ſind zu Punkt 1 von der Auf

ſichtsbehörde, zu Punkt 2 von dem Schulvorſtand oder
Direktor dem Arzte über das Veranlaßte Mittheilungen
zu machen, welchem freiſtehen ſoll, Beſchwerden bei der
höheren Jnſtanz anzubringen. Betreffs der anſteckenden
Krankheiten bewendet es bei den ſanitätspolizeilichen Vor
ſchriſten. 4. Die vorgeſetzten ſtaatlichen Verwaltungsbehör
den beſtimmen, welche Aerzte, unter welcher Bedingung,
für welche Schulen bei der Schulaufſicht nach oben ge
nannten Maßgaben zu betheiligen ſind. Beſondere Schul
ärzte bei geſonderten Anſtalten mit Alumnaten und ir
großen Städten ſind erforderlich.“

Ver augenblicklich in Bernaun weilende Miſſions-
Superintendent Kropf gedenkt in der nächſten Zeit
nach dem Felde ſeiner langjährigen Thätigkeit und Wirk-
ſamkeit, dem Lande der Kaffern in Süd-Afrika zurückzu
kehren. Der 67 jährige Mann hat jetzt, wie ein Bericht
erſtatter mittheilt, im Verein mit andern Miſſionaren die
Ueberſetzung der Bibel in die Kaffernſprache vollendet.

Der IX. deutſche Congreß für erziehliche Knaben
rnrveit wird in dieſem Jahre in Hamburg abgehalten
verden.

Der Unterrichtsminiſter v. Goßler hat angeordnet, daß
für die katholiſchen Volksſchulen innerhalb des Erzbis
thums Köln, einem Wunſche des Erzbiſchofs entſprechend, in
den zwei- und mehrklaſſigen Schulen für die Mittel und Ober
ſchule wöchentlich eine fünfte Religionsſtunde in den Lehr
plan eingeſetzt werde. Dieſelbe ſoll zur „Gewinnung einer
gründlichen Kenntniß der bibliſchen Geſchichte und zur Erklärung
der Perikopen und der kirchlichen Lieder“ verwendet werden.

Der „Hann. Kourier“ beſchäftigt ſich mit der Reform
des höheren Schulweſens und bezweifelt, daß auf dem
Wege der publiziſtiſchen und literariſchen Erörterung ein Erfolg
zu erzielen iſt. Er ſchließt ſeine Betrachtung: „Das kann nur
durch die Jnitiative eines Mannes geſchehen, der mit voller
Klarheit die Bedürfniſſe des geiſtigen Lebens unſeres Volkes
überſchauen müßte. Wenn auf irgend einem Gebiete, ſo iſt auf
dem der Schule eine einheitliche Leitung erforderlich und Vie
regiererei ſchädlich. Es iſt erfrenlich, daß bei uns dieſe einheir-
liche Leitung noch erhalten iſt, und wir wollen hoffen, daß die
ſelbe wie bisher den wahren Erforderniſſen unſeres Schulweſens
gerecht werden wird.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Für das Fach der Zoologie hat ſich der

Aſſiſtent am zoologiſchen r Dr. A. Looß an hieſiger
Univerſität habilitirt. Dr. Looß erhielt vor kurzem von der
hieſigen fürſtlich Jablonowski'ſchen Geſellſchaft einen hohen
Preis zugeſprochen, der auf die Behandlung des Themas:

Darſtellung der Veränderungen, welche die Gewebselemente
eines Thieres bei der Rückbildung ſeiner Organe eingehen',
ausgeſetzt worden war.

Jen a. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta
ſprach in einem Schreiben an Se. königl. heit den Großher
zog anläßlich der Schiller-Feier der Univerſität Jena ihre
lebhafteſte Theilnahme an dieſer aus. Das bei dem Commers
ſeitens des Prorectors Proſ, Dr. Löning verleſene Telegramm
wurde mit lauteſtem Beifall begrüßt, ebenſo die Huldigungen,
die dem erneſtiniſchen Hauſe und dem Kaiſer Wilhelm
dargebracht wurden; auf beide wurden „urkräftige Salamander
gerieben. Telegraphiſche Huldigungen wurden dem Großherzog
dem Kaiſer und dem Reichskanzler unter jubelndem Zuruf der
Theilnehmer am Commers überſendet.

Jena Profeſſor Ernſt Häckel
kämpfer des Darwinismus, ſchickte an den Profe
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zasco in Rom ein Telegramm, in welchem er die Allianzu hlands und Jtaliens den Grundſtein der freien Farſbung
Du unfeblbares Palladium gegen den Clericglismus unind dheeln nennt. Das Telegramm iſt gezeichnet:
dtel, der dankhare Gaſt Roms und treue Schüler Giordano
i o's.“ Profeſſor wird vorausſichtlich perſönlich an
S rinogeſten in Rom theilnehmen.
den APrag. Für die durch den Selbſtmord des Profeſſor

yka vakant gewordene Profeſſur der Hygiene an derſchen mediziniſchen Fakultät in Prag iſt r. Hüppe in
ebaden in Ausſicht genommen. Dr. Hüppe iſt ein noch
i er Forſcher, welcher aus der Schule von Profeſſor Koch

orgegangen und hier mehrere Jahre im kaiſerlichen Geſund
ten thätig war.

Wien.
werſität, Profeſſor Wahlberg, ſoll Profeſſor Merkelmatur z die Wiener Univerſität für den Lehrſtuhl
z Strafrechts berufen werden. Das klerikale „Vaterland“kclinſg Peter Brrr entſchieden.

Wien Jn
izung der hieſigen Akademie der W

e Kurator derſelben, Er
mngerede, in welcher er des Ablebens des Kronprinzen Rudorf

g und den
den gerade wir am meiſten beklagen müſſen,

weil wir den Werth der Wiſſenſchaft zu ſchätzen wiſſen. Wir
dieſe Erſcheinung eine vorübergehende ſein

Rede rief große Bewegung in der Verſammlung
Die Reſultate der vorgenommenen Wahlen neuer Mit-

Todesfälle und Nekrologe.
Allſeitige ſchmerzliche Theilnahme erregt in Kaſſel der

am Montag erfolgte Tod des dortigen Rittergutsbeſ. Dr. von
FJaeckel. Erſt vor 14 Tagen war ſein ging ger Sohn, welcher
dekanntlich beim Rennen in Mannheim in Folge eines Sturzes
den Tod fand beerdigt worden. Dr. von Jaeckel war lange
Jahre Vizepräſident des Bürgerausſchuſſes der Stadt Kaſſel.
Als Kandwirth hat er ſich namentlich durch e er und
r ultnren auf ſeinem Rittergute Nennhauſen einen Namen
ggacht.

Jn Venedig iſt am 28. Mai der k.k. Generaconſul, Käm-
Frhr. Alexander v. Warsberg geſtorben.
Am 22 Mai verſchied zu Rom Graf Carlo Rusconi,

Sekretair des Staatsraths. Er hat ſich namentlich durch die
Derſednge der Shakeſpeare'ſchen und Schiller'ſchen Dramen,
ſowic der Werke Byron's in's Jtalieniſche verdient gemacht.
Außerdem hat er Romane, Memoiren und eine Geſchichte der
römiſchen Republik veröffentlicht.

Jn NewYork ſtarb am 12. ds. Carl Joſeph Triacca,
eines der älteſten, bekannteſten und beliebteſten Mitglieder des
MännerGeſangvereins „Arion“.

Jn ihrer Villa in Oiggng bei Wien iſt vorgeſtern das
e Fräulein Hedwig Malfatti v. Monteregio, eine

ochter des berühmten Arztes, geſtorben, die ſeinerzeit in Gefahr
war, ein Opfer des Frauenmörders Zug o Schenk zu wer
den. Schenk hatte im Jahre 1883 eine Liebſchaft mit einer bei
Fräulein v. Malfatti bedienſteten Magd und bewog dieſe, ihre
Herrin zu beſtehlen. Wie ſpäter zu Tage trat, hatte Schenk
die Abſicht gehabt, das reiche alte Fräulein zu ermorden.

Frau Dallas-Glyn, die berühmte engliſche Tragödin,
ſtarb am 18. d. M. in London nach langem Leiden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Grönlandfahrer Nanſen reiſte am Mittwoch

von Kopenhagen nach ſeiner Heimathſtadt Bergen ab wo auf
offenem Meer eine großartige Begrüßung ſtattfindet. Der 26-
jährige Reiſende wurde zum Ritter des Danebrog und Olaf-
Hrdens ernannt. Der däniſche Kronprinz brachte bei einem
Bankett einen Toaſt auf ihn aus. Am Donnerstag traf
Dr. Nanſen mit ſeiner Begleitung in Chriſtiania ein und wurde
von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt.
Die Pr. Nauſen entgegengefahrene Dampffſchiffsflotille begegnete
der Expedition in den ChriſtianigFjorden und geleitete ſie nach
Chriſtiania. Die Schiffe im Hafen, ſowie die Häuſer der Stadt
ſind reich mit Flaggen geſchmückt.

Dem Präſidenten der Berliner Akademie der Künſte,
Prof. Carl Becker, iſt vom Könige von Jtalien das Komthur-
reuz der Krone Italiens verliehen worden.

Ueber den Verein für Herſtellung und Ausſchmückung
der Marienburg, welcher ſich der beſonderen Gunſt weiland
Kaiſer Friedrichs erfreute, hat nunmehr Kaiſer Wilhelm i.
das Protectorat übernominen.

Zu Ehren des Reiſenden Prſchewalski hat die Stadt
Karakol am Jſſyk-Kul, wo er ſeinen Tod fand, von Amts
wegen den Namen „Prſchewalsk“ erhalten. 58

Vom Bureau des X. Jnternationalen Medizin.Congreſſes ger uns folgende Mittheilung zu: Ganz in aller
Stille iſt am Montag der Grundſtein zu einem für unſere ärzt-
liche Welt hoch bedeutſamen Ereigniß gelegt worden. Es iſt
beſchloſſen den internationalen mediziniſchen Congreß
guf das Jahr 1890 nach Berlin einzuladen. Bekanntlich hat
der Congreß zu Waſhington einſtimmig Berlin zum nächſten
Verſammlungsort erwählt und die Herren Virchow, von Berg-
mann und Waldeyer mit der Vorbereitung betraut. Dieſe

erren haben das Ehrenamt übernommen und am 27. Mai in
ger vertraulichen Sitzung, zu welcher einige wenige in ſolchen
Angelegenheiten erfahrene Kräfte eingeladen waren, vereinbart,

z nunmehr ungeſäumt und thatkräftig vorgegangen werdenſoll. Leitender Ge ichtspunkt für die Geſtältung der bevorſtehen
n Weltverſammlung wird ſein daß nicht Berlin ſondern

ganz Deutſchland zuſammentritt, um mit allſeitig ver
ſam Kräften eine dem großen Ziel würdige Unternehmuung zu

n.

Die nunmehr beendete Verſteigerung der Kunſthinter-
taſſenſchaft Cabanel's ergab die Summe von 141081 Fres.

wen der höchſten Preiſe erreichte die kleine Slizze zu ſeiner
Kleopatra“: 20,000 Fres. Sie wurde erſtanden von der Ameri-
Rerin Miß Kibbey. Das große Bild befindet ſich in dem
uſeum von ÄAntwerpen. Die Skizzen zu dem „Leben des h.
udwig. im Pantheon wurden für 10,000 Fres. verkauft.

hrit Vom i. bis 14. September ſoll in Stockholm und in
briſtianiag der achte Orientaliſten-Kongreß abgehalten

werden. Derſelbe unterſcheidet ſich darin von ſeinen Vorgän-
gern daß König Oskar die Initiative zur Abhaltung desſelben
griffen hat, und unter ſeinem Protektorat und Ehrenpräſidinm
erſammeln ſich die Mitglieder. Der König wird ſämmtliche,

m Kongreſſe zugeſtellten Werke empfangen als ihm perſönlich
reracht. und er wird in der allgemeinen Verſammlung den
räſidentenſih einnehmen. Zu dieſem Kongreß ſenden, nach

Littheilung des Komitees, alle europäiſchen Regierungen Dele-
Ferner erwartet man offizielle Sendlinge von der Türkei,

g exſien, Egypten, Tunis. Marokko, Japan, Ching, Siam, Indien
Leit w. Das Organiſationskomitee, welches unter perſönlicher
eng König Oskars arbeitet, hofft auf ein zahlreiches Ein
i n von Drientaliſten aus allen Ecken der Welt. Die Mit
orger erbalten zum halben Preiſe alle Billets zu ſchwediſch
orwegiſchen Fiſenbahnen
ſche gmpTeatro Metastasio“ zu Rom hat die drama-h Geſellſchaft Berardi ihre Zelte aufgeſchlagen, um eine

e klaſſiſcher arg ſehr dekolletirten Charakters zu
n. Zuerſt kam die Mandragola' von Machiavelli zu

J

e

Aufführung. jetzt kommt die „Calgudra“ an die Reihe, eine
o despooha 16. Jahr re geſchrieben vom Cardinal

Bibbien a. Das Stück hat eine Geſchichte. Es wurde im
ahre 1506 zum erſten Mal, und zwar im Vatikan aufgeführt.
nker den Zuſchauern befand ſich Papſt Leo der ſich, wie

die Chroniken melden, nicht wenig über die Spitzbübereien
Faſſenio's und die Liebſchaften Fulvig's, Samia's und Santilla's
amüſirte. Dann wollten andere Höfe die „Calandra“ ebenfalls
ſehen. Jm Pebre 1507 wurde ſie vor dem Herzog von Urbino,
1521 am Hof des Markgrafen von Mantua und ſchließlich 1548
in Paris vor Katharina von Mediei, gegeben. Wie man ſieht,
vergeſſen diejenigen, welche über die Unſittlichkeit der franzöſi-
ſchen „pochades“ zetern, auf welche Weiſe die Voreltern anderer
Nationen ſich vergnügten. Der Theaterzettel des „Metaſtaſio
kündigte mit Fug ein Schauſpiel „uur für Erwachſene an und
fügte hinzu: „Damen können verſchleiert beiwohnen.“ Die ſelbſt
verſtändliche Leerheit der Logen wurde durch die dichte Füllung
der Plateg erſetzt, deren Jnſaſſen vielleicht nicht alle nur mit
geſchichtlichen und literariſchen Kriterien zur Vorſtellung kamen,
um durch eigene Anſchauung zu prüfen, ob der ſchlüpfrige Kar
dinal wirklich einer der Begründer des italieniſchen Proſa-
theaters geweſen und ob die „Calandra“ eine Nachahmung der
„Mengechmi“ des Plautus ſei oder nicht. Jedenfalls iſt das
Schauſpiel vom Standpunkt der Geſchichte des italieniſchen
Proſatheaters durchaus nicht ohne Jntereſſe.

Aus Sydney, 13. April, datirten brieflichen Mittheil
ungen zufolge haben die Führer der Rekrutirungsſchooner „John
Hunt“ und „Midge“ jetzt ebenfalls über heftige Stürme be-
richtet, die ihnen während ihrer Reiſe nach den FidſchiJuſeln
in der Zeit vom 4. bis zum 10. März begegnet ſind. Jhrer
Anſicht nach dürfte die Ton gagruppe die größte Heftigkeit
des Unwetters auszuhalten gehabt haben. Der Kapitän des
„John Hunt“ berichtet außerdem von einem ziemlich ſtarken
Erdbeben, welches er zwei Tage nach der Abfahrt von der
WallisJnſel bei windſtillem Wetter und ganz ruhigem See-
gang wahrgenommen hat. Sein Schooner wurde dabei bis
in den kleinſten Winkel hinein in eine zitternde Bewegung ver-
ſetzt. Dem Erdbeben folgten faſt unmittelbar heftige Sturz-
ſeen. Nach den Mittheilungen deſſelben Kapitäns iſt die
Wallis-Jnſel ſchon am 12. Februar von einem mit entſetzlicher
Heftigkeit rer de Orkan heimgeſucht worden, wobei zwei
Jnſulaner-Dörfer verſchwanden. Allein auf der katholiſchen
Miſſion beziffert ſich der angerichtete Schaden auf rund 30600
Mark. Der „John Hunt“ begegnete auf ſeiner Reiſe einer
großen Anzahl Schiffstrümmer.

Eine deutſche Meer-Forſchungs Expe-
dition geht Mitte Juli unter Führung von ProfeſſorHenſen in Kiel von England ab. Jör Zweck iſt die genaue
Unterſuchung und Beobachtung des Planktons, der kleinſten
Lebeweſen in den Meerestiefen, welche höheren Thieren als
Nahrung dienen. Die Expedition berechnet ihre Fahrt auf, drei
bis vier Monate, ſie will von Schottland nach der Südſpitze
Grönlands und dann über die Neu-Fundlands-Bänke nach den
Bermudas-Jnſeln gehen, wo die Korallenbildung ſtudirt werden
ſoll. Dann will man das SargaſſoMeer bis zu den Kap
Verdiſchen Inſeln kreuzen, den Gninea-Strom und die öſtliche
Aeqnatorialſtrömung auf der Fahrt nach Aſcenſion unterſuchen
und die Mündung des Amozonenſtromes aufſuchen. Von Bra-
ſilien aus erfolgt die Rückkehr über die Azoren nach Europa.
Außer Profeſſor Henſen gehören der Expedition an die Zoologen
Profeſſoren K. Braudt und F. Dahl, der Botaniker Dr. F.
Schütt und Profeſſor O. Krümmel für die allgemeinen
oceanographiſchen und meteorologiſchen Beobachtungen. Die
Koſten für die Expedition ſind auf 95000 veranſchlagt:
davon ſind 70000 .4 aus dem Kaiſerlichen Dispoſitionsfonds
edeckt, der Reſt ſoll aus den Mitteln der Humboldtſtiftung der

Königl. Akademie der Wiſſenſchaften beſtritten werden.
Das Modell zu dem in Megz zu errichtenden Kaiſer-

denkmal iſt bereits fertigge tellt und wird demnächſt dort
öffentlich ausgeſtellt werden. Die Ausführung wird dem be-
kannten Münchener rn v. Miller übertragen werden.

Der Deutſche Anthropologen- Congreß wird
in dieſem Jahre in Gemeinſchaft mit der Oeſterreichiſchen An
thropologiſchen Geſellſchaft vom 4. bis 11. Auguſt in Wien
abgehalten werden.

Das Pianof,orte. Bellini's, auf dem er ſeine
Studien machte und ſeine erſten Opern componirte, befindet ſich
gegenwärtig im Beſitze von Madame Brancaleone in Catania
auf, der Jnſel Sizilien. Jhr Gemahl hatte es unlängſt um die
beſcheidene Summe von drei neapolitaniſchen Unzen (30 4) an
gekauft. Gegenwärtig beſtürmen die Journale von Catania
Madame Brancaleone, der Stadt, in welcher Bellini geboren
wurde, dieſes Jnſtrument, das eine wahre Religuie iſt, zum
ehe zu machen, damit es nicht ſpäter etwa in fremde Hände
übergehe.

T Das Friedrich Schneider- Denkmal zu Wal
tersdorf bei Zittau wird am 23. Juni enthüllt. Die Ent-
hüllung des Denkmals geſchieht durch ein Enkelchen des Meiſters,
ein Töchterchen des Muſikdirektors Theodor Schneider in
Chemnitz, welcher bekanntlich der jüngſte Sohn Fr. Schneider's
iſt. Jn Deſſau ſcheint ſich der gleiche Wunſch der Verehrer
e nponiſten des „Weltgerichts“ noch nicht ſo bald erfüllen
zu ſollen.

T. Shwediſche Studenten auf der Sängerfahrt.Dreißig Mitglieder des ſtudentiſchen Geſangvereins in Lund
werden im Sommer eine Sängerfahrt durch Deutſchland und
Oeſterreich machen um Concerte zu geben. Dieſelben werden
von dem Dirigenten des Vereins, Emil Norrmann, geleitet
werden. Die Reiſe wird am 10. Juni angetreten und ſoll zu
nächſt Kopenhagen beſucht werden.

Perſonalien.
Dem bisherigen KämmereikaſſenRendanten Zeitz zu

Nordhauſen iſt der KronenOrden 4., ſowie dem herrſchaftlichen
Kaſtellan Anton Weber zu Gerblingerode im Kreiſe Duder-
ſtadt das Allgem. Ehrenzeichen verliehen.

T Dem preußiſchen Geſandten in Weimar, Geheimen Le
gationsrath von Derenthall, iſt die Erlaubniß ertheilt zur
Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des ſächſiſchen Haus
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken.

Die Regierungs-Aſſeſſoren Barth und Spieß in Erfurt,
ſowie Jaeſchke in Magdeburg ſind zu Reg.Räthen ernannt.

Dem EiſenbahnBau ünd Betriebs Inſpektor Schmidt
in Qttſtedt iſt der Charakter als Baurath verliehen.

Herzog Ernſt verlieh dem Hofſchauſpieler Osmarr in
Coburg die „HerzogErnſtMedaille“ am grün weißen Vande.

Wie beſtimmt verlautet, wird der Religionslehrer des
Real Gymnaſiums in Aachen, Profeſſor Dr. Degen, zum

Propſte am dortigen Kollegiatſtift ernannt werden. Derſelbe,
V Jahre alt, iſt ein Pathenkind des jeßigen Erzbiſchofs
von Köln.

Der Herzog von Anhalt hat dem praktiſchen Arzte und
Spezialarzt für Hals, Naſen und Bruſtkrankheiten, Dr. med.
Heinrich Roth in Frankfurt a. M., den Anhaltiſchen Haus
orden Albrechts des Bären 1. verliehen.

T Der Prinz-Regent des Herzogthums Braunſchweig ver
lieh das Großkreuz des Ordens Heinrichs des Löwen: dem
Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck, dem Chef des
Militär-Kabinets, General von Hahnke, ſowie dem preußiſchen
Geſandten, Grafen Eulenburg.

Aus aller Welt.
Ein neuer Salonwagen des Deutſchen Kaiſers wird

in der Breslauer Aktiengeſellſchaft für EiſenbahnWagenbau an
gefertigt. Der Wagen, deſſen Modell ſich zur Zeit in Berlin
befindet, verläßt in dieſer Woche die Stellmacherwerkſtatt, um
noch den Anſtrich und die innere Einrichtung zu erhalten. Das
Wagengeſtell ſteht auf vier paarweiſe verbundenen Achſen und
iſt mit dieſen durch mehrfache lange Federlagen derart ver
bunden, daß die beim Fahren entſtehenden Erſchütterungen von
den Jnſaſſen faſt gar nicht wahrgenommen werden. Der
Wagen zerfällt in mehrere Räumlichkeiten, wie das Eß, Arbeits
Schlafzimmer c. Das Gewicht des Wagens beläuft ſich auf
800 Ztr. und die Koſten deſſelben ſind, der Schleſ. Zig. zu
folge, auf 80000 Mk. veranſchlagt. Der ſächſiſche Königswageu,
welcher in derſelben Fabrik hergeſtellt worden iſt, ſtellte ſich auf
0000 Mk.

Zwiſchen Liph' und Bechersrand! Der gewein ſameSpaziergang der Schüler des h Sger nun welcher
am Sonntag in Grünberg i. Schl. im hellen Frühſlingsjutef
von Lehrern und ausgeführt worden war, iſt leider
in einem Tone des Schreckens und der Trauer ausgeklungeni
Nachdem der Feſtzug in freudigſter Stimmung in die Stadt zu
rückgekehrt war, hielt das Lehrerkollegium noch eine kleine Nach
ſitzung in einer Weinſtube. Herr Prorektor Prof. Matthät,
ein geiſtig und körperlich friſcher Greis von 70 Jahren, welcher
den ganzen Tag über ſich an allen Strapgzen des Marſches
und an den lebhaften Spielen der Jugend kraſtvoll betheiligt
hatte und „fröhlich wie lange nicht geweſen war, ſaß un
ermüdet und ſcherzend in ihrer Mitte. Plötzlich vermißle man
den Senior, der das Zimmer nur für wenige Minuten hatte
verlaſſen wollen. Hierdurch beunruhigt, ſuchten die Anweſen
den ſogleich alle Orte ab, bis endlich der Leichnam des alten
Herxn am Fuße der langen, gewundenen, ſteinernen Keller
treppe aufgefunden wurde. Der Verunglückte, welcher ſehr kurz
ſichtig war, war durch die zum Keller führende Thür in die
Wer Rdende Tiefe geſtürzt. Der Tod iſt anſcheinend ſo
ort erfolgt.

Kirchliche Anz eigen.
Am Sonntage Exaudi, den 2. Juni, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Digkonus Grüneiſen-
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Kapelle des Nord
friedheofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm.
3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Konfirmanden
zimmer bei Herrn Diakonus Grüneiſen. Zu St Ulrich:
Vormittags 8 Uhr Oberxprediger Sickel. Vorm. 10 Uhr Paſt.
Wächtler. Nachm. 2 Uhr (in der Kirche) beide Abtheilungen
Kindergottesdienſt Diak. Richter. Freitag d. 7. Juni Vorm.
10 Uhr allgemeine Beichte u. Abendmahl Derſelbe Zu St. Moritz
Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vormittags 10 Ühr
Oberpred. Saran. Nachm. 19. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
T. Hoſbitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonns Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend d. 1. Juni Abends 6 Uhr Vorbereitung
Conſiſt. Rath Göbel. Sonntag d. 2. Juni Vormittags 10 Ühr
Domprediger Albertz. Nach der Predigt Communion. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Eonſiſt.
Rath Göbel. Verſammlung der confirmirten Töchter Nachm.
3 Uhr beim Herrn Domprediger Beelißz. Academiſcher
Gottesdienſt: Vorm. 8 Uhr Prof. D. Hering. Zu Nen
markt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfspred.
Köhler. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Vicar Graßhoff.
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule eand. minist. Dr. Franke. Jm
ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Paſtor Knuth.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr Vorm.

J Verkehrsweſen.
Wie wir ans der jetzt amtlich publizirten Bekannt-

machung des Reichskanzlers über die Abänderungen der
Poſtordnung vom 8. März erfahren, iſt nicht im 8 13
der letzteren die Ziffer I, welche die Beſtimmung über die
Beförderung von allen durch Buchdruck, Kupferſtich, Stahl-
ſtich, Holzſchnitt, Lithographie, Metallographie und Photo
graphie vervielfältigten Gegenſtänden gegen die für Druck-
ſachen feſtgeſetzte ermäßigte Taxe erthält, geſtrichen
worden, ſondern Ziffer VII Abſatz 1, nach welchem es ge
ſtattet war, auf der äußeren Seite des Bandes der Druck
ſachen den Namen, die Firma und den Wohnort
des Abſenders anzugeben. Dafür iſt aber nunmehr be
ſtimmt worden, daß auf der Außenſeite der Druckſachen
ſendungen die bei Briefen zuläſſigen Vermerke u. ſ. w. an
gebracht werden dürfen.

Der Eiſenbahn-Betriebsverba nd beſchloß die
en eines einheitlichen Frachkartenmuſters
für ſämmtliche deutſchen Bahnen zum 1. Oktober 1889.

Bekanntlich ſoll, nachdem Graf Schaffgotſch endlich ſeine
Einwilligung gegeben, eine Zahnradbahn nach der
Schneekoppe gebaut werden. Mit den Vorarbeiten zu der
ſelben iſt jetzt der Anfang gemacht worden.

T. Jn Folge von in der Mittwochsnacht niedergegangenen
Wolkenbrüchen wurde die Linie Berlin-Dres den über
Zoſſen iſt bei Boehla, die Linie Leipzig-Dresd en über Rieſa
bei Niederau durch Wolkenbrüche unfahrbar. Während
der direkte Verkehr auf letzterer Strecke bereits wiederherge-
ſtellt iſt, bleibt die Strecke Weinböhla-Großenhain auf
Wochen unfahxbar. Der zwölf Meter hohe Damm iſt ver
den. die Schienen hängen vierzig Meter weit frei ſin
der Lilſt.

Die Eröffnung der Pilatusbahn wird Anfang
Juni ſtattfinden.

T Der Aetna bekommt jetzt eine Ringbahn, welche die
fruchtbarſten Punkte in der Umgebung des Äetna untereinander
und mit den Hauptlinien verbinden ſoll. Der Vertrag, welcher
die Ausführung des Unternehmens ſichert, iſt zwiſchen der Re
gierung und der Bank Trewilla unterzeichnet worden.

Wollberichte.
Berlin, 28. Mai. Wolle. Der feſte Schluß der Lon

doner, der flotte Verlauf der Antwerpener, eine Kämmlings-
auction in Leipzig bildeten die Hauptmomente im Geſchäft des
laufenden Monats und documentirten in denkbar größter Ueber
einſtimmung die beſtehende vortreffliche Geſchäftslage. Allent
halben iſt die Jnduſtrie Hauptkäufer, keinerlei ſpeculative Motoren
wirken mit zu dem animirten Geſchäftsgang und zur Hebung
des Preisniveaus; daſſelbe wird als mäßig und in der allge
meinen Lage begründet anerkaunt. Jn deutſcher Wolle ſind die
alten Beſtände von Rückenwäſchen geräumt worden, ſolche von
Schweißwollen ſind klein. Der Einkauf der neuen Schur iſt
noch nicht in Fluß gekommen, da die Forderungen auf dem Lande
meiſt übertrieben und unparitätiſch mit Coloniglwollen ſind.
Die üblen Erfahrungen, welche Verzüchtung, ungünſtige Sortir-
Ergebniſſe, Mancos, und wie die Begleiter dieſer Branche alle
heißen, erzeugt haben, ſcheinen mehr und mehr gleichgiltig gegen
das Product zu ſtimmen. Die e iſt zwar in fortwäh-
render Abnahme begriffen, die Jutereſſenten aber nicht minder.
Die gezahlten Preiſe waren per kg La Plata (dentſcher Typ)
4,80—-4,85 beſſere, ſortirte und ſupra 4,87 5 Auſtralier
5,10--5,35 Capzüge 4,75-—4,95 deutſche A. 5,15—5 20
do. B. 490-4,95. Kämmlinge Aufſchlag gegen März 5—7
Proc. Deutſche Rückenwäſche 1,30—135 Schweißwollen
0,60 --0,70 e.

Wollmarkt. Die Zufuhr iſt ſehrGlogan, 28. Mai.
gering und beſteht ausſchließlich aus Ruſticalwollen. Die Ten-
denz iſt ſehr feſt, und das Angebot weiſt gegen das Vorjahr
um 21..4. höhere Preiſe auf, während Abnehmer unr bis 15.7.
bewilligen wollen. Der Markt iſt gut beſucht. (Schleſ. Ztg.)

Jnudnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Aufſichtsrath der Aktien- Geſellſchaft Chromo

in Altenburg ſchlägt 7 pCt. Dividende vor.
T, Eine Eintragung im Handelsregiſter conſtatirt, daß in

Ausführung des Beſchluſſes der am 16. April er. abgehaltenen
Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen Kohlen
Bergwerke weitere 999 Stück Stammactien in Stamm-Prio-
ritäts-Actien umgewandelt worden ſind. Das Grundcapital der
Geſellſchaft beträgt jetzt 4800000 Mark und zerfällt in 750 Stück
Stammactien und 7250 Stück Stamm-Prioritäts-Actien.

Der Eredit- und Sparverein in Eiſenberg kann
das verfloſſene Geſchäftsjahr 1888 als ein gutes bezeichnen und

bei einem Geſammtumſatze von rund 1694000 .4 ſeinen
letionairen 7 pCt. Dipidende.

T Das Reichsgericht entſchied wider Pietſchmann Söhne zu
Gunſten der er „MuſiZwerke Ehrlich durch Beſtä-
tigung der früheren Urtheile im Nichtigkeits-Proceſſe gegen da
Arxiſton,

h



Die Berliner Produeten und Handelsbank beruft eine er ardentliche Generalverſammlung auf den 18. Juni
behufs Liquidation ein.

Am Mittwoch erfolgte die feſtigende Generalverſamm
lung der Berliniſchen Rückverſicherungsgeſellſchaft,
Das Actienkapital wurde auf 2000000 feſtgeſetzt bei 25
Einzahlung.Gegenüber den Anträgen der Verwaltung der Allge-
meinen Deutſchen Handelsgefellſchaft auf nochmalige
Zuſammenlegung der Aktien wird nach dem „B. C. eine An-
zahl von Aktionären den Antrag auf Liquidation des Unter
nehmens ſtellen.

Jn einer dieſer e in Forſt i. L. ſtattgebabten Sitz
ung, in welcher außer den Vertretern der Stadt und der inter
eſſirten Jnduſtriellen die Herren Geh. Ober-Reg.-Rath Lüders
Berlin, Webeſchuldirektor Lembcke-Krefeld und Reg.Aſſeſſor
von Luſensky- Frankfurt a. H. zugegen waren, wurde die Er-
richtung einer ſtaatlichen Webeſchule mit Tages und Abend-
unterricht beſchloſſen.

Die Generalverſammlung der Pom merſchen Hypo-
theken-Aktien-Bank in Köslin beſchloß die Verlegung des
Domicils der Bank nach Berlin. Sodann genehmigte die Ver
ſammlung die Ausgabe von 2 000 000 Aproc. Hypothekenſchuld
ſcheine, rückzahlbar mit 103, zum Zweck der Einlöſung von un

edeckten Pfandbriefen, und beſchloß die Schaffung von 6proc.
orzugsaktien durch baare Zahlung von 50 wenn die Pfand-

briefe in die Reduktion ihrer Verzinſung auf 4 und in die
Abfindung der Zuſchläge willigen, und zwar der 5proc. mit 20
Zuſchlag bis 10 der 5- und 4/zproc mit 10 Zuſchlag bis
5 und der 4proc. mit 10 Zuſchlag bis 4 Die Abfind-
ung ſoll zur Hälfte baar, zur Hälfte in Genußſcheinen in fünf
Jahren erfolgen.

Die Generalverſammlung der Mecklenburgiſchen
jriedrich-Franzbahn nähm das Verſtagtlichungsaner-
ieten an und beſchloß Auszahlung von 6*, Dividende.

Der Ueberwachungsausſchuß der Rothenburger
Vereinsſterbekaſſe übertrug die einſtweilige Verwaltung
des Direktorats den r Kaufleuten Bellardi und Bartſch.

7 Die Gas- und Waſſerapparate-Fabrik vone tig in Frankfurt a. M. ſoll durch die deutſche
Unionbank in Mannheim in eine Aktiengeſellſchaft mit 600 000
Capital umgewandelt werden.

Die Stadtverordneten von Hagen beſchloſſen die Ge-
nehmigung zur Ausgabe von 1,500,000 Anleiheſcheinen
nachzuſuchen. Der dritte Theil des Erlöſes ungefähr ſoll zur

ilgung einer 490, Schuld, der Reſt für andere Zwecke dienen.
Der Aufſſichtsrath der Brölthaler Eiſenbahngeſell-

ſchaft ſchlägt die Vertheilung einer Dividende von 55 vor.
Der Mech. Baumwollſpinnerei und Weberei in

Ludwigshafen iſt die Unterbilanz durch den vorjährigen Be
trieb von 54,776 auf 144,026 -4 geſtiegen.

Jm Duisburger Hafen brach in der Mittwochsnacht
ein verheerender Brand aus, der die großen Getreide-
lager mit Elevator der Firma Lehnkering u. Co. gänzlich ein
äſcherte. Eine Anzahl Eiſenbahnwagen verbrannte mit, während
die in der Nähe liegenden Schiffe noch rechtzeitig ſich retteten.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Oeſter-
reichiſchen, Länderbank genehmigte die Anträge des Ver-
waltungsrathes, betreffend die Umwandlung des Actien-Capitals
von 40 Mill. Goldgulden in 40 Mill. Gulden öſterreichiſche Wäh
rung und die hierdurch nöthigen Statutenänderungen. ß

Bei der Zeichnung auf, neueſte 4proz. Ruſſiſche
Konſols enffallen nach ofſizieller Mittheilung auf alle Sub
ſkribenten in Frankreich 5 pCt.

Am Mittwoch wurde eine Verordnung des ruſſiſchen
Finanzminiſters veröffentlicht, welche die nicht ausgelooſten und
nicht konvertirten fünfprozentigen Eiſenbahn-Konſols
kündigt und zwar die 1870er auf den 1. September, die 1872er
auf den 1. Oktober und die 1873 auf den 15. Oktober 1889
neuen Stils, mit welchen Daten die Verzinſung aufhört.

z Das argentiniſche Goldaufgeld wird neuerdings
mit 69 gemeldet.

RNeneſte Nachrichten und Depyeſchen.

Berlin, 31. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Budapeſt. Die „Budap. Corr.“ meldet: Die hoch-
wichtige Anſprache, welche der Erzherzog Rainer
in der Akademie gehalten hat und welche auch hier die
geſammte öffentliche Meinung in außcrordentlichem Maße
beſchäftigt, geſchah, nachdem der Kaiſer von derſelben vor
her Kenntniß genommen.

Prag. Nachdem die Verwaltung der Buſchtirahder
Bahn verkündet hat, daß die Wohnungen aller Arbeiter,
welche nicht bis 2 Uhr einfahren, zu räumen ſeien, wird
für heute eine größere Bewegung erwartet.

Rom. Der Papſt fühlt ſich ſchwach und ſiedelt auf
Anrathen der Aerzte in dieſer Woche nach der Villa
Pius VI. im vatikaniſchen Garten über. Die Villa ent-
hält einen Saal und fünf Gemächer, auch der Kardinal-
Staatsminiſter fiedelt dahin über.

Czetinche. Ein Telegramm des Fürſten Nicolaus
theilt der Fürſtin mit, daß die Prinzeſſin Militza ſich
es dem Großfürſten Peter Nicolajewitſch verlobt

abe.
Belgrad. Geſtern Abend fand hierſelbſt Miniſterrath

ſtatt, unter Theilnahme der Regentſchaft, Wie verlautet,
handelte es ſich in demſelben um die Beilegung der Diffe-
renzen zwiſchen der Regentſchaft und der Regierung. Beide
Theile ſchieben die Hauptſchuld für das laue Verhalten
bei den Exceſſen einer auf den andern. Jn der Nacht traf
10*, Uhr der Exmetropolit Michael ein. Da die
Stunde der Anknnft geheim gehalten wurde, ſo waren
nur ſeine intimſten Freunde beim Empfange zugegen.
Garaſchanin verbleibt vorläufig als Gefangener in Bel-
grod; ſeine Familie dürfte aber nach Widdin überſiedeln.
Aus der Provinz treffen ſehr beunruhigende Nachrichten
ein. Jn der Bagrdan wurden die Ortsrichter überfallen,
nmiedergeſchlagen und in die Morawa geworfen. Unter
den Kanalarbeitern in Kraknihnvak ſoll eine ernſte Emeute
ansgebrochen ſein.

Dortinund, 29. Mai. Das Strikecomité hat einen
Aufruf erlaſſen, in welchem die noch feiernden ergleute
aufgefordert werden, am Freitag den 31. Mai die
Arbeit wieder aufzunehmen.

Paris, 29. Mai. Das Zuchtpolizeigericht hat die
Kölniſche Zeitung wegen Verleumdung des Direktors
der Banque de Paris, Joubert, in contumaciam zu
10,000 Francs Schadenerſatz und 600 Francs Geldbuße
verurtheilt.

Beigr 30. Mai. Anläßlich der neuerlichen
Exzeſſe ſind auf Grund des Ergebniſſes der Unterſuchung
gegen 100 Perſonen, darunter Garaſchanin ſelbſt, in
Unterſuchungsh ft genommen worden. Betreffs Garaſchanin
ſagten zahlreiche Zeugen aus und liegen auch noch andere
Beweiſe vor, daß derſelbe nicht nur in tödtlicher Abſicht
ſchoß, ſondern auch durch aufreizende Reden die übrigen
Fortſchritt r zum Gebrauche der Waffe aneiferte und
herausforderke. Der Haftbeſchluß wurde ſofort dem
Kriminalgerichte zugeſchickt, welches binnen 24 Stunden
entſcheiden muß ob derſelbe aufrecht erhalten werden ſoll.

Konſtantinopel, 30. Mai. Der diesſeitige Bot-
chafter in Paris, Eſſad Pafcha, hat Befehl erhalten,

auf ſeinen Poſten zurückzukehren und wird am 1. Junil abreiſen. Der de franzöſiſche Bot-
ſchafter, De v. Montebello, begiebt kch am 3. Juni

mit Urlaub nach Paris.
Haag, 29. Mai. Die Stichwahlen für die Provinzial

ſtaaten ſind unnmehr beendet. Das definitive Ergebniß im
ganzen Lande ift folgendes: die liberalen Sitze haben ſich von
342 auf 326 vermindert, die antiliberalen von 241 auf 257 ver
mehrt. Jn 7 Provinzen haben die Liberalen die Majorität, in
dreien die Antiliberglen; in der Provinz Geldern erlangten die
Antiliberalen eine Majorität von 6 Stimmen.

London, 30. Mai. Der AfrikaReiſende Stokes
iſt in Begleitung eines Araberhäuptlings und einer großen

arawane in Ugogo (mittewegs zwiſchen dem Tanganyi-
ka See und der Küſte) angelangt. Derſelbe befindet ſich
auf dem Wege nach der Küſte von Sanſibar

London, 30. Mai. Jm Unterhauſe erklärte der Unter-
ſtagtsſekretär Ferguſſon, daß außer Frankreich ſämmtliche Nord
ſeeländer die Geſetze zur Ausführung der Konvention, den
Verkauf von Spiritnoſen betreffend, durchgeführt hätten;
ſo lange, bis Frankreich nicht daſſelbe gethan, ſei jedoch die
Ausführung der Konvention unmöglich. Die Nachricht, daß
zum Schutze der britiſchen Seehundfänger einige Kriegsſchiffe
nach dem Behringsmeere beordert wären, ſei unbegründet.
Bezüglich der egyptiſchen Anleihe vom Jahre 1888 erklärte
Ferguſſon ſpäter, dieſelbe ſei zwiſchen der egyptiſchen Regierung
und der Staatsſchulden- Kommiſſion vereinbart. Der Firman
des Sultans vom Jahre 1888 habe die Vermehrung der egyp
tiſchen Staatsſchuld um fünf Millionen egyptiſche Pfunde ge-
billigt, wovon ein Weber Theil auf öffentliche Bauten und die
Kapitaliſirung von Penſionen verwendet werden ſollte. Unter
jenem Firmen ſeien 2330 000 Pfund emittirt, und hätte die
egyptiſche Regierung auch unter dem Liquidationsgeſetz und der
Londoner Deklaration vom 17. März 1885 die Befugniß, für
die laufende Rechnung einen Vorſchuß bis zu einer Million
Pfund aufzunehmen. Ferner erklärte Ferguſſon d e des
Beſuches des Kaiſers von Deutſchland, daß derſelbe
einen privaten Charakter tragen mithin kein Nachtrags-
kredit für die Koſten erforderlich ſei, während der Beſuch des
Schahs von Perſien kein Privatbeſuch ſei und daher ein
Nachtragskredit gewährt werden müſſe.

Waſſerſtände.
4 deutet über, unter Null

Saale und Unſtrut,
fall uns

alte 30. Mai 2.06 31. Mai 2.061roiha 246 a 24601Siraußiuri c 1.481 oe.

Magdeburg 28. Mai 2,08 29. Mai 4 1,88 6,20
Dresden 0,76 0,741 0,02Außid 1 9,181, 0,16 o.o0 1

erkeeeekBörſennagchrichten.
Berlin, 29. Mai. Die heutige Börſe eröffnete aber-

mals in ſchwacher Haltung zu reduzirlen Kurſen; es mangelte
der Spekulation jedwede Später ſchwächte die
Tendenz noch mehr ab. Das Geſchäft bewegte ſich durchweg in
den engſten Grenzen.

Waanren und Prodnktenberichte.
Getreide.

VBerlin, 29 Mai. (mit Ausſchluß von Raunhweizen) per 10060 Kilegr.
loco unverändert, Termine vordere Sichten höher, ſpäter matt, gekündigt 50 Ton-nen, Kündigungspreis 177,50 Mk. bez., Loco 172—186 Mk. nach Cuanitat bez., Lie-

ferungsqualität 177 Mt. bez., per dieſen Monat 179 Mk., per MaiJuni Mk.
bez., per Juni-Juli 178--178,25-177,75--178 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 177,75--177,25
bis 177,50 bez., per Anguſt- September Mk., per September-Oktober 177,25 bis
176,75 Mk. bez., per Oktober- November 176 175,50 176 Mk. bez.

Rauhwekzen per 1000 Kilogr. loco Termine gelündigt Tonnen,Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gehe Lieferungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. dez., per Juni-Jnli Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine wenig verändert, ge

kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 134--145 Mk. nach Qualität
bez., Lieſerungsqualität 1560,06 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk.
bez., guter Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
dieſen Monat und per MaiJuni Mk. bez., per Juni- Juli 136,75-- 136,25 36,75
Mk. bez., per Juli-Anguſt 138,50 138 139 138,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember

Mk. bez., per September-Oktober 141,25--140,50--141 Mk. bez., per Oktober-
November 141,25--14 11,50 Mk. bez,, per November- Dezember 141,75-- 141,25
bis 143,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 120197 M. bez., Futtergerſie
120--130 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

a fer Ver 16000 Kilogr. loco behanptet, Termine nahe Sichten höher, gekündigt
350 Tonnen, Kündigungspreis 145,00 Mt. bez., Loco 141 166 Mt. nach Oualität
bez., Lieferungsqualität 145 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 145--150 Mk,
bez., feiner 153--160 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter
Mk. bez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 145--150 Mt.
bez., ſeiner 153--160 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher mittel Mk. frei Wagen bez.,
per dieſen Monat 145--146 145,50 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
MaiJuni 141,25 Mk. bez., per Juni- Juli 141,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt 137
Mk. bez., per z r Mk. bez., per September- Oktober 132,25 132 0
Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Magdeburg, 29. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--184 Mt.
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172176 Mk., Rauhweizen 154 bis
62 Mk., Roggen 140--170 Mk. Chevaliergerſte 165-—185 Pik., Landgerſte 150 162
Mk., Hafer 144 154 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslan, 29. Mai. Roggen per Mai 145,00 Mk., per Juni-Juli 145.00
Mk., per Sept.-Okt. 141,00 Mk.

Stettin, 29. Mai. Weizen ruhig, loco alte Uſance 164,00 170,00, per
Mai-Juui 171,00 per September- Oktober 174,00. Roggen ruhig, loco
alte Uſance 136—-140, per MaiJuni 236,00, per Sept.Okt. neue Uſance 138,50,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 140--145.

Köln, 29. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai per Juli 18,65, per Nov. 17,85. Roggen hieſigen
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Mai 14,10, per Juli 14,00, per Nov. 14,05

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 29. Mai. Weizen per Mai 19,10, per Juni rer Anli

18,90, per November 18,45. Roggen per Mai 14,20, per Juni per Juli 14,05,
per Rovember 14,05. Hafer per Mat 15,05, per Juli 14,85, per Nov. 13,05.

Hamburg, 29. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,90
bis 175,00. Roggen loco flau, medlenburgiſcher loco 150 160, ruſſiſcher
flau, loco 89—94. Haſer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 28. Mal. Weizen ver MaiJuni 6,74 Gd., 6,79 Br., per Herbſt
7,19 Gd. 7,24 Br. Roggen per MaiJuni 5,80 Gd. 5,85 Br., per Herbſt 5,50

re Br. Hafer per MaiJuni 5,58 Gd., 5,63 Br., per Herbſt b,48 Gd.
r.

Peſt, 29. Mai. Weizen loco matt, per MaiJuni 6,45 Gd., 6,50 Br., per
Herbſt 6,88 GOd., 6,90 Br. Haſer per Herbſt 5,04 Gd., 5,06 Br. t

Parisè, 29. Mai, Nachm. (Schlul bericht.) Weizen feſt, per Mai
23,00, per Juni 23,10, per Juli-Auguſt 23,25, ver Sept. Dez. 22,80.
Roggen rnhig, per Mai 13,75, per Sept. Dez. 14,16

Paris, 29. Mai, Abends. Weizen rnhig, per Mai 22,90, per un
22,90, per Juli-Auguſt 23,25, per September- Dezember 22,75.

Amſterdam, 29. Mai. Weizen auf Termine unveränd., per Mai per
Juni per Nov. 189. Roggen loco flau, auf Termine geſchäftslos, p. r
Mai 106--107, per Oktober 109.-108.

London, 30. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London, 29. Mai. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

r Gerſie 12900, Hafer 95300 Orts. Sämmtliche Getreidcarten
ehr ruhig, ſtetig. x

London, 29. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag:
Weizen 36890, Gerſte 920, Hafer 35260 Qris. ämmtliche Getreidearten ſehr
rupiz. en J M n e thätig. Sh. höher.New-York, 29 Mai. Rother Winterweizen loco d2 elreidefracht 3Weizen per Ja 81, per Juni 81, per Jnli 82 b Detrekdefracht a

Zucker.
Magdeburger Vöorſe vom 24. Mai.

l. Preiſe für greiſfbare Wagre.
A. Mit Verbrauchsſtener.

28. Mai. 29. Mai.ſ. Brodraffinade M. cſ. Vrodraſſinade M.Gem. Raffinade II. 35,50 36,00 M. 35,50—36,060 M,
Gem. Melis I. 34,50--34,75 M. 34 50-34,75 M

Kriſlallzucker I, M. M.Kriſtallzucker II. um a M, T 7Melaſſe Ia er M, t enDielaſſe INa, D.Tendenz am 29 Mai: Feſt.
B Ohne Verbrauchéſteuer.

Ab Stationen.

28. Mai. 29 Mal.Granulaked SS M. M.Kornz. Rend. 92 26,50 27;00 M. 27,90--27,10 M.
Kornz. Rend. 889 26,70 27,00 M. 26,80--27,00 M.Nachpr. Rend. 75, 19,09--21, e M. 19,00 21,80 M.

Kendenz am 28. Mai: Feſt.
II. Term inpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Mägdebürg.

b. frei an Bord Hamburg
Mai 23,45 23 59 bez., 23,62, Br., 23,60 G.
Juni 23,56——26,60 bez.
Juni-Jnli 23,45 bez., 23,60 G. 23,70 Br.
Juli 23,59 --23,760 bez
Auguſt 23,45 23,70 bez.
September 9,00 Be., 18,90 G.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

oder 25,68 bez. u. Br., d6,8d G.
ftober Dezember 15,00 bez., 24,95 Br., 14,99 G.

Novemder- Dezember 14,76 bez., 13,72 Br., 1470 G.
JannarMärz 14,80 Br.

Tendenz
Die Aelteſter der Kaufmanunſfchaft.

Paris 29. Mai. (Telegr.). Rohzucker s deh. Loco 52,00
gucker ruh., Hr. 3 Per 100 Kilogr. per Mai 68,10, per Juni 38, e

Auguſt 58,6, ver Okt, Januar 42,60.
Loudon, 30. Mai. (Telgramm. 962, Javazucer 23 ſietrohzucker 23 feſt. Sentrifugal-Cuva 22, feſt. den
New Hork, 30. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadoe) c

n ße
Aull,

anee.
Havre 29 Mai. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co)in New -ork ſchloß mit s Points Vaiſſe. Rio 6000 Sack. Santoe 10000 4

Rec“tes für geſtern. c.Havre, 29. Mal. Vorm. 190 Ahr 30 Min. Telegramm von Peim
Ziegen n. Comp.) Kaffee good average Santos per Juli o
ept. 106,00, per Dezember 107.00. Behauptet. e ver

Hamburg, 29 Mai. (Rachmittagsvericht.) Good average Santoe
Mai ver September 87 per Dezbr. 839, per März 1890 88 Behauptet ver

NewYork 22. Mai. (Telegramm. Kaffee (Fair-Rio) es Rio Rr,7
low ordinary per Mai do. per Juni 16,47.

Vetrolenm,
Berlin, 29. Mai. (NAmtl.) Petroleum, (Rafſfinirt. Standard white)100 g. mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Get. n

r ne Loco per dieſen Monat bez. Durchſchüittoy
ez.

Antwerpen, 29. Mai. (Telcgramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes,
weiß, loco 17 vez., 17 Br. per Mai 17 z. per Juni 17 b weSeptember Dezember, 18 Br. Feſt. erHamburg, 29. Mai. Petrolenm ruh. Stand. white loco 7.20 v
6,90 G., per Auguſt u. AuguſtDechbr. 7,30 Br., 7,20 G

NewYork 29. Mai. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 70e, Abel Teſ
in NewYork 6,90 Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. RohesPelrolenm in New o

D. 7,10 C., do. Pipe line, Certiſicats 897 D. T. tSpiritus.
Berlin, 29,. Mai. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß

Feſter. Gekündigt 20000 1. Kündigungspreis 52,50 M, Loco ohne Foß
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,7, per MaiJuni 53,6 bez. ver
Jnni-Juli 53,4-53,6 bez. per Juli-Auguſt 53,9 54,0 bez., per AuguſtSeptember
54,4 bez., per September- Oktober 54,5 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Feſter, Geküyd. Liter
Kündigungspreis Mk. Lez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 3,9
bez. mit Faß bez., per dieſen Monat per MatJuni 34,1—-34,9 34,0 bez., per JnniJnli 54,1 vez., ver Jnli- Auguſt 345
bez. per Auguſt- Sept. 34.9 bez., ver September Oktober 35—35,9 bej.

Magdeburg, 29. Mai. (Hermaunn Walther.) Kartoffelſpiritus, feſter
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55,39—-55.70 bez. desgl. dei
70 M. Verbrauchsabgabe 96,80 M. Ab Speicher unter freier Borhallung
der Gebinde.

Nordhauſen, 29 Mai. Branntwein 46 für 100 Kilogr. ohne Faß adBreunerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikonten

Breslan, 29. Mai. piritus per 100 l per 100 proc. exel. 50 M. Ver-
brauchsabgabe Mai 53,30, Juli-Aug. 53,90, Aug.Sept. 54,10, do. do. 70 M. Ver
branuchsabgabe, MaiJuni 33,60.

Poſen, 29,. Mai. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,30 70er 33 60, wit
n von 70 M und darüber M., für April 50er M70er M.Hamburg. 29. Mai Spiritus ſtill. WiarJuni 21 Br., Juni
Juli 21,50 Br., Juli-Auguſt 22,50 Br., AuguſtSeptember 23,25 Br.

Stettin, 29. Mar. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt. od.mit 50 M. Conſumſiteuer 54,20 do mit 70 M. Con 34 80, MaiJuni 70
M. Conſumſtener 33.90, Aug.Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,50.

Oele. Oelſagten. Fettwaagren.
Berlin, 29. Mai. (Amth). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

eſt. Gekündigt 200 Centner. Kündigungspreis 53.60 Mark Loco wit
äß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 53.7 vej;z J ittopreis, bez., per MaiJuni 53,6 bez., per Sept. Ott

53,7 ez. 2Stettin, 29. Mai. Rüböl ſtill. MaiJuni 35,20, Sept.Olt, 53,70,
Hamburg, 29. Mai Rüböl ruh. loco 6,000 G.aris, 29. Mai. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Mai v58,00, per Jun

55,00 per Jnli- Auguſt 55,50 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

»Hamburg, 28. Mai. Futterſtoffe Palmkuchen deutſche, 110 M. ſür
1090 kg. Cocos nußkuchen, deutſche, 190 M ſür 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 95
M. für 1000 kg. Erdnußküchen 139-150, M. für 1000 r je nach Qual. Raps,

135 r für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 05
für 16000 kg.

Hamburg, 29. Mai. Schwefelſanres Ammoniak 26- 26,70 M. für 100 Ag.
Hamburg. 29 Mai. Salpeter, roh. Chili 8,46-9,60, M., raff. Cl.

14 16 M., Kali-Salpeter 42,06- 41,00 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 29. Mai. Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 M
Epeiſebohnen, weihe, 22- 40 M., Linſen 30-650 M. per 100 kg.

Berlin, 29. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſlau,
Gekündigt 250 t. Kündigungspreis 114 M. Loco 1t5--123 M. nach Qualität,
per dieſen Monat M. per MaiJuni per Sept.-Oktoher

Erbſen per 1000 kg. Kochwagre 166--200 M., Futterwaare 130 150 M.
nach Qualität.

Wien, 29. Mai. Mals per Mal Juni 4.75 Gd., 4,89 Br., per Juli
Auguſt 484 Gd., 4 89 Br.

Magdeburg, 29. Mai. Gbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,
Speiſebohnen, weiße, 25.-- bis 36, M., Linſen 28, bis 64, M. per ü(0 kg.

New-Yocrk, 29. Mai. Telegramm). Mais (New) 41
ehl.

Berlin, 29 Mai. Mintlich). Roggenmehl Nr. O u. f Pe 00 Xg brutto
inkl. Sack. Behanptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Ma., per dieſen
Monat 19,95 bez., Durchſchnittspreis ver M., MaiJuni
bez., per JuniJuli 19,80 bez., per Juli-Anguſt bez. per
AuguſtSeptember per Septewber- Oktober 19,95

Paris, 29. Mai. Nachmittags Schlußbericht. Mehl feſt, per
Mai 51,00, per Juni 54,10. per Juli- Auguſt 54,00, per September Dezember 82,60,

New-Yorkt, 29 Mai. (Telegramm). Wehl 3 D. 35 C
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 29 Mai. Weizenmehl Nr. 00 25,00--23,00, Nr. 0 23,00-
21,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt RKoggenmehl Nr. 0 und
1 21,06 20,00 i. vez. do. ſeine Marken Nr. 0 und i 21,00 -20,00 M. bez,
Nr. 0 1,5 M. höher als Air. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 29 Mai. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 Kg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftsles. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität lod M., ver dieſen Monat M, Durchſchnilts
preis M., per MaiJuni M., per Juni-Juli R.Juli- Auguſt W. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslot,
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qunalität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Wongt G. Vez., Durchſchnillépreis M. bez., per MaiJuni M., per Juni Juli M.
Stroh Hen.Berlin, 29 Mai Pol. -Präſ.). Richtſtroh 5,80 bie C,40 Mk., Heu 6.00

bis 7,40 Pi., ver 100 kg.
Nordhauſen 29. Mai. Stroh 5, -6, M.. Hen, 5, 6. R.

ver 100 g.
Magdeburg, 29. Mai. Richtſtroh 7,- 8,50o, Krummſtroh 6,Hen 8,50 0, M. Alles für 160 Kkg,

Butter. Eier. FleiſchBerlklin, 29. Mai (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, von der Keule, 1,00-1.40 M.,
Banchfleiſch 0.80 20 M. Schweinefleiſch 1,00-- J. 60 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M,,
ger 0,80 40 Pe., Butter .80-2.80 M. per 1 kg. LKier 60 Stüd
2 7 „60 eNordhauſen, 29. Mai. Butter 2.06 M., Eßbutter 2,20-—2,60 M.,
Cier 0.80 0.85 per 1 kg.

Magdeburg 29 Mai. Rindſleiſch, von der Keule 1.20 bis 1,40 M.,
Bauchfleiſch dis :,20 M., Schweipveſteiſch 20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch
bis 1,20 M., Hammelſleiſch bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 dis 2,60 M. per kg,
Eier per Schock 2,50 bis 3, M.

Kartoffeln.
Verlin, 29. Mar. pol. Präſ.). Kartoffeln 6.00 7,50 M. ver

ko
Nordhaufſen, 29. Mai Kartoffeln 4.005.90 per 199 kg.
Magdeburg, 29. Mai. Kartoffeln 6,50 bis 7, M. per 100 xg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 29. Mai. (Telegram). Baumwolle. (Anfaugeberichſ),

Winthmaßlicher Amſa 5000 B. Ruhig. Tagesimpoit B.
Liperpool, 29 Mai. Rachmiſtags 12 Uhr 10 Min. Bau mwolle,

mſaß 8006 V., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Stetig. Middl. awmeril
Lieferung: AuguſtSeptember 5 Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſlerdam, 29. Mai Rachmittags. WBancazinn 5Glas gow, 30. Mai. Vormittag Uhr. Roherſen. Mixed numbers

warrants 42 sh. 8 d. Matt.
Glasgow 30. Mai Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 42 sh. 6 d.
Frankfurt a. Vi., 9 Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kileg,

126,50 Vr., 124,50 G.
Hamburg, 29. Mai. Süber in Barren für kg 124,80 B., 124.30 G.
Fotterdam, 29. Mai. (Rachmittag). (Telegramm der Herren M.

Lorenz u. Cie. hier. Zinn LTanko 55 Billiton 55, fl.
London, 29 Mai. Wittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz Cla

thier.) ChiliKupfer 4,, per. 3 Monat 41.
London, 29. Mail Abend. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cl

hier). Zinn Straits 92, Auſtral 92, kſtel.London, 29. Mai. Silbervarren 42, je Lſirl, Zinn 82!5 er.Kupfer 41 erſtri, Zint 18 Lſirl., Blei engl. Lſtrl., ſpan. 12 eſtrl.

Queckſilber v Lfirl 4217 r Der „Dorf, 29. Mai. Zinn Straits 20,58 Doll., Eiſen Nr. 1 Solln
„75 Doll.

[C-W-—-—— S m n T q T 7
Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt eine Pin-

Indung zur Betheiligung an der III. WeselerKirenbau-Geld- Lotterie an, welche geneigter Be
achtung empfohlen wird. Die Ziehung findet laut Be
kanntmachung im amtlichen Deutſchen Reichsanzeiger be-
ſtimmt am S. Juni ä, J. zu Wesel ſtatt, daherZiehungs-Verlegung durchaus ansgzeſctoſſey, m

100

Betlag der Akllengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle u
Verantworilich: Dr. Ewald Schulze für den geſämmten Inhalt uſchlieh lich des Rachbezeichnetenz L. Lehmann für den Borfen- und Jnſeral

theil beide zu Halle.
Sprichſtunden der Redaktion Vorm. und 12-- nd mDie SOzpedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt geöſſ

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
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